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Badischer Beobachter .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn » und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg -, vierteljährlich
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w Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .26, durch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Ftrsfprkcher
Nr. 535.

Weitagen :
Einmal wöchentlich : da; illustrierte achtjeitige Unterhaltungrblatt

„Kter « e « nd
Zweimal wöchentlich : da; vierseitig « Unterhaltungrblatt

„glätter für de« FamMe «ttsch ".
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Nr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermittelungkstellen an .
Red - tti - n und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ).

Sprechstunden der Redaktivn : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenin " in

Karlsruhe , Adlerstrahe 42 . Heinrich Bvgel » Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h I ; für di« Unterhaltung »,

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Herinann Baßler in Karlsruhe .

veutlcklanä.
« erli, . 5 . April . 1009.

. A 1« aniUtonett Mark gespart ! Der Abschluß
"er EtatSberatungcn läßt erkennen , daß durch die Be¬
mühungen der Budgetkommission deS Reichstage - ins -
üesamt 16 Millionen Mark abgestriche » worden sind.
Wenn ein Abgeordneter dem ZcntrumSabgeordneten
^ rzberger hierzu gratulierte und erklärte , das sei dessen
Verdienst , so werden auch politische Gegner den: auch
Mcht widersprechen können . Da » Zentrum darf sagen ,

er alle diese Abstriche mitgemacht und die meisten
derselben beantragt hat , daß seine weitergehenden An¬
lage aber leider oft abgclehnt worden sind .

©- Das Lteucrkonlpromis ) ist fertig , aber es ist
« >ne Mehrheit für dasselbe da . So kann man heute
me Situation bezeichnen . Es haben sich eine Anzahl
-oiockführer zusammengesetzt und ein recht schönes Pro¬
gramm ausgearbeitet ; nur sehen sie hinterher , daß sie
Mrrfur im Block keine Mehrheit haben . Solche Kom¬
promisse find naturgemäß sehr leicht zu schmieden ; man
Mcht aber nur darüber , selbst wenn ein Fürst sie auk -
Mckt. Die Nachlaßsteuer soll fallen und dafür die Erb¬
schaftssteuer für Kinder eingeführt werde » . Kleine Erb¬
schaften sollen steuerfrei bleiben . Weiter wird Vor¬
schlägen , daß dasselbe Erbe bei sich wiederholenden
Todesfällen nicht zu oft und nicht zu stark besteuert
werde . Außerdem glaubt man in der Lage zu sein, die
Befürchtungen , daß die Steuer sehr bald erhöht und die
Grenze der Steuerfreiheit niedriger gesetzt werden , durch
eine gesetzliche Bestimmung zu beseitigen . Man wolle in
»cwissem Sinne ein Reservatrecht der Einzelstaaten
schaffen, d . h. eine etwaige Erhöhung der Steuer von
per Zustimmung der einzelstaatlichen Volksvertretungen
abhängig machen . Diese Steuer soll dann 20 bis 25
-Ellione » einbringen . Aber die „ Kreuzzeitung " fordert
leihet

^ ob die Linke diese Steuer mitmache ; sie
Es irt tÄ ome QuittungSstcuer als Besitzsteuer vor .

scheint £ alles Im Flusse . Die Regierung
neAfcfnx

C
8» haben , die Eteuervorlagen niit

wechselnden Mehrheiten machen zu wollen und zieht hierzu
recht gerne daS Zentrum heran .

« ln Kerm - Prozest und sein Ausgang . In
aller Erinnerung steht noch die Wahltätigkeit des
Generalmajors <r . D . Keirn . Damals veröffentlichte
äse „Germania "

, das Berliner Zentrnnisblatt , gegen
ihn einen ziemlich scharf gehaltenen Artikel , durch
den Keim sich beleidigt fühlte . Er erhob Klage , aber
uwrkwirrdigerweise kam es nie zur Verhandlung
und die ganze Geschichte schien eingeschlafen . Run
Meldet die „Gerarnnia " :

„So blieb denn diese» Klage anhängig , ohne daß
^ berauch fernerhin eine Verhandlung darüber an¬

beraumt worden ober uns irgendwie gerichtliche Mit -
teilung zrigegangen wäre . Das einzige , womit wir
befaßt wurden , waren verschiedene Versuche des Ver¬
treters des Herrn Keim , Herrn Rechtsanwalt Dr .
Löwenstein , die Klagesache durch Vergleich aus der
Welt zu schaffen . Da Herr Dr . Löwenstein aber
neben einer Erklärung auch eine hohe Abstands¬
summe forderte , lehnten wir diese Vergleichsvor -
schläge ab . In eineni dieser Vorschläge bemerkte Herr
Dr . Löwenstein : Herr Generalmajor Keim habe er¬
klärt , daß er kein Interesse mehr an der Weitervcr -
solgung der Sache habe , und er (Herr Dr . L .) niache
den Vorschlag aus eigener Initiative . Dann hörten
wir von der Angelegenheit nichts mehr , bis wir kürz -
lieh von unserem Vertreter , Herrn Rechtsanwalt
Rick>ard Thiel , folgendes Schreiben erhielten :

„ Herrn Rechtsanwalt Dr . Thiei hier . Sehr geehrter
Herr Kollege ! In der Privatklagesache Keim gegen
Schlicker dürfte es doch endlich an der Zeit sein , der Sache
einen definitiven Abschluß zu geben . Wie mir auf der
Gerichtsschreiberei mitgeteilt ist , ist Verjährung noch nicht
eingetreten . Auf meinen Antrag wurde die Verjährung
sofort unterbrochen , und der Prozeß schleppt sich weiter
hin . Ich schlage, um endlich die Sache zum Abschluß zu
bringen , aus eigener Initiative folgendes vor : Sie er¬
klären namens Ihres Mandaten , daß Sie die den Gegen¬
stand der Privatklage bildenden Beleidigungen nicht auf¬
rechterhalten können und zurücknehmen . Sie tragen die
Kosten des Verfahrens , und ich werde meinerseits von
der Eriorderung der mir zustehenden Gebühren freiwillig
Abstand nehmen . Die Gerichtskosten werden den Betrag
von 5 Mark nicht übersteigen . Ich erwarte Ihre um¬
gehende zustimmende , Antwort , widrigenfalls ich das Wei¬
tere der Angelegnheit veranlassen werde . Mit kollegia¬
ler Hochachtung Dr . Löwenstein , Rechtsanwalt ."

Zwei Tage später aber ging uns folgende gericht¬
liche Entscheidung zu :

„ Beschluß . In der Privatklagesache Keim gegen
Schlicker 145 B . 207 07 wird das Verfahren wegen Ver¬
jährung auf Kosten deö Privatklägers eingestellt . Berlin ,
den 11 . März 1909. Königl . Amtsgericht Berlin Mitte ,
Abteilung 145 . gez . Wollner .

"

Das ist Verlauf und Ende der mit ziemlich viel

Geräusch vor mehr als zwei Jahren von Herrn Gene -

ralmajor Keim gegen uns eingeleiteteu Beleidigungs¬
klage .

"

flusland .
Oesterreich - Ungarn .

== Die magyarische Gegenrechnmig . ES ist recht be¬
merkenswert , daß jene Kreise , die sonst immer etwaS
gegen daS Deutschtum und gegen Deutschland zu hetzen
hatten , nun auf einmal einseben , daß Deutschland
Oesterreich - Ungarn in der serbischen Frage große Dienste
geleistet habe , und selbst daS Hauptorgan der magya¬
rischen UnabhängigkeitSpartei gibt seiner Hoden Be¬

friedigung darüber Ausdruck . ES müsse festgestellt werden ,
schreibt daS Blatt , daß die Renaissance deS österreich¬
ungarisch -deutschen Bündnisses eingetreten sei . ES habe
sich erwiesen , daß daS Bündnis unersetzlich sei . Diese
Anerkennung sowie die Unterstützung der Politik Aehren -
thalS hatte für die Koffutdpartei auch noch den Vorteil ,
die ungarische Krise etwas zu mildern oder hinauS -

diischieben. Scho « kommen aber die Herren wieder mit
ihren Vorschlägen und Wünschen auf Trennung der
Arniee . Sie glauben dies durch ihr Wohlverhalten bei
der serbischen Frage verdient zu haben . Offenbar haben
sie bereits wieder vergessen , daß nur die Stärke nicht
nur der deutschen, sondern auch der österreich -ungarischen
Arniee , deren Macht doch in der geschlossenen Einbeit
liegt , den diplomatischen Erfolg herbeigeführt hat . Die
alte Stänkeret und Zänkerei soll also wieder fortgesetzt
werden !

— Die Bankfrage wird in dieser Wöche akut . Die
ungarische Regierung tritt für die Errichtung einer
ungarischen Staatsbank ein .

Italien .
ch lieber die Gruppierung der italienischen Katholiken

äußerte sich dieser Tage aufgrund langjähriger Bezieh¬
ungen Dr . Sonnenschein auS M .-Gladbach in einem
Vortrage zu Osnabrück . Laut „OSnabrücker BolkSbl .

"

führte der Redner folgendes aus :
„Da ist 1 . die italienische Gruppe , die sich mit

dem „ geeinten Italien " nicht abfinden kann und als
italienischer „Welfentum " die Wicderanfrichtung der
früheren Staaten und Länder der Appeninnen -Halbinsel
fordert .

2 . Die norditalienische Gruppe unter Führung
von Me da , eine Gruppe praktischer Organisation , die
viel durch katholische Genossenschaften und Ver¬
eine wirkt und von religiösen Krisen wenig bedroht
wird .

3 . Die von Professor Toniolo und dem — jetzt
mit der kirchlichen Autorität in Konflikt geratenen —
Murri geleitelc christliche Demokratie : diese hatte
schon drei Viertel aller Katholiken uni ihre
Fahne geschart , als eine religiöse Krisis die Entwicklung
wieder zurückdrängte .

4 . Die altliberale Gruppe , die eine Versöh¬
nung zwischen Vatikan und Quirinal anstrebt — die
Partei des Beamtentums ; es befinden sich gute Katho¬
liken darunter (Bischof Bonomclli von Cremona
Antonio Fogazzaro ).

5 . Die Gruppe der philosophisch -religiösen KrisiS .
WaS die großen Probleme im heutigen katholischen

Italien anlangt , so steht im Vordergründe da » Problem
de» Kirchenstaate » . Wird der Kirchenstaat wieder -
kommen ? Die italienischen Katholiken glauben nicht
daran , auch nicht die treuen Anhänger deS Papstes .

Was sie erstreben , ist, daß der Papst selbst bcstinime ,
wie eine Einigung mit der italienischen Regierung zu
erziele « sei . Italien steht vor de» Kulturproblemen in ,
eigenen Katholizismus . Auch wir in Deutschland
haben Konservative und modern Gerichtete , aber zwischen
beiden klafft bei weitem nicht der Riß wie in Italien
zwischen den Altklerikalen und den Neu -
Katholike » . Es tobt ein furchtbarer Kampf . Diese
Probleme zu lösen und großzügig zu lösen , ist eine
Aufgabe der nächsten 50 — 100 Jahre ."

Palkanstaatcn .
Eine Kabinettskrise war in Griechenland auS -

gebrochen . Auf Ersuchen deS Königs hat Teotokis die
Demission zurückgezogen . Gegen daS Leben des König »
von Griechenland soll eine Verschwörung entdeckt
worden sein.

Türkei .
X Ein Bündnis zwischen Oesterreich -Ungarn und

der Türkei . Das „ Echo de Paris " berichtet aus
K o n st a n t i n o p e l von einem Plane , der , von
Deutschland gefördert , auf ein Bündnis zwischen
Oesterreich -Ungarn und der Türkei Hinziele . Das
Blatt führt aus . daß die Pforte sich zur Verwirklich¬
ung dieses Planes genötigt sehen würde , den Re -
krutiernngsbezirk für das 4 . Armeekorps (Erzing -
hian ) zu erweitern , um gegebenenfalles 250 000
Mann an der russisch -armenischen Grenze zusammen -
ziehen zu können . Auch müßten die Festungswerke
von Bajesid , Eizernm und Trapezunt verstärkt lver »
den . Der Nest des türkischen Heeres müßte in Rn -
melien konzentriert werden , um Bulgarien und Eric -
chenland in Schach zu halten . Der Sultan fülle der
Idee eines solck»en Bündnisses geneigt sein .

X Die Bewegung gegen das neue Regiment . In -
folge der Denkschirist Kianiil Pasclxis hat die islaini -
tische Bewegung gegen Hilini Posci »a gegen die Re -
gierung und das jiiiigliirkische Komitee neue Nahr¬
ung bekommen . Die Anhänger des alten RcgimS
fordern auf den Straßen die geivaltsame Vertreibung
der Führer der Jnngtürken .

Rußland .
+ t Reue Haussuchungen . Anschließend an die letzte»

Petersburger Maffeiwerhaftungen , wobei 200 Gewehre
beschlagnahmt wurden , fanden neue Haussuchungen statt
bei einem ehemaligen Büchsenmacher vom 18 . Sappeur -
Bataillon . Viele Kisten Militärgewehre nebst Palronen
wurden konfisziert .

— Zur KabinettSkrisis wird gemeldet : Ter Zar hat
auf daS Entlassungsgesuch JswolskiS noch keine Antwort
gegeben . Die Entscheidung wird in den nächsten Tagen
erfolgen . Dem Vernehmen nach hat der ReichSrcus -
Prastdent Akimow den Zaren eine Denkschrift zugehen

Kirchliche iladirichfen .
= Rom , 1 . April . Der Papst hat Msgr . Giov . de

^ >Ma V i d a l zum Oberhirten der Diözese Angola und
■*01100 in den portugiesischen Besitzungen Westafrikas er¬
nannt .

Der Priester M u r r i war am Samstag , als er sich
mir Kammer begeben wollte , Gegenstand einer lebhaften
Kundgebung , an welcher sich besonders die Abgeordneten
xj: 1' äußersten Linken beteiligten . Diese drückten den
Wunsch aus , daß Murrt den Priesterrock aus -
b i e h e n möchte . Dieses Ansinnen wurde von Murrt
^" crgisch abgelehnt . Es heißt , daß mehrere radikale Ab-
ficordnete gedroht haben , aus der Gruppe anszutreten .n>enn der Priester noch weiterhin in seinem Priester -
^Eü'and erscheinen würde .
. -Was der Priesterrock doch eine Rolle spielen kann in
"

fr , Politik . Don Murrt soll doch seinen Freunden den
t '

fsalle, ! tun . Wenn er sich der Kirchenbehörde wider -
öoß sie ihn exkommunizieren muhte , hat es keinen

^ °rt , »och äußerlich am Priester k l e i d sestzuhalten , wo
Priester g e i st fehlt . Es mühte denn sein , daß Murrt

" inkehron sollte .
. = Zum Bischof von Linz a . d . D . wurde am 2 . April

-Xs
" Regrns des bischöflichen Priesterseminars dahier , Dr .

^ udvlf Hittmair . ernannt anstelle des verstorbenen
^ ischoss Doppelbauer . Der Neuernannte . Konsistorial -

Dr . Rudolf Hittmair , hat lt . „ Köln . Volksztg .
" am

, ,
' .Jpli I 859 als Sohn des Bezirksrichters Anton Hitt -
®ii in Mattighofcn das Licht der Welt erblickt . Seine
- " ' »" sialjtudicn absolvierte er in Linz im Jahre 1877.

darauf die Universität in Wien , studierte sechs
^

- iiiester Rechtswissenschaft und legte die rechtshistorische
« , fi ^prüfung mit ausgezeichnetem Erfolge ab . 1880 er -

sein Eintritt in das Priesterseminar Linz und am
m 1888 wurde er zum Priester geweiht . Besonders
IV; , Verdienste erwarb er sich in den 13 Jahren seiner
loft um k ’e Anstalt Zum guten Hirten für verwahr¬

te Kinder . Von seinen schriftstellerischen Arbeiten sind
n„

".ei,llct i : Die Lehre von der unbefleckten Empfängnis
0 » ,. ■ Universität Salzburg und Der Joseph - Klofter -

(m uh Lande ob der Enns . — Dr . Rudolf Hittmair
eine • 0 <̂ *c Bischof von Linz . Das Bistum Linz wurde
Inf Aohre 1783 gestelltes Verlangen des Kaisers

Erricht t
^ Papste Pius VI . am 28 . Januar 1785

^ eligionswissenschaftliche Vorträge
des Jesuitenpaters B . Jansen .

II . Die christliche Offenbarung .
Ausgehend von dem Endergebnis des letzten Vor -
- 9^ : Es gibt einen persönlichen , überweltlichen

Gott , cntlvickelt der Redner Freitag abend den Begriff
der wahren Religion , zeigte zugleich die Unhaktbarkeit
des religiösen Jndifferentismus und widerlegt die
Auffassung Spinozas und Kants : Religion gleich sitt -
liches , pflichtrnäßiges Leben .

Religion fußt also auf Verstandeserkcnntnis , auf
der klaren Einsicht vorn Dasein Gottes und seinem
Verhältnis zu uns . Wahre Religio » ist mithin
wesentlich intellektualistisch . Wie faßt demgegenüber
der Modernismus Wesen und Ursprung der
Religion auf ? Redner entwickelt nun im Anschluß
an die Enzyklika Pascendi : Nach der Lehre der

Modernisten hat die Religion ihre tiefsten Wurzeln
im Gefühl , im Bedürfnis , im Streben des Her¬
zens — vitale Immanenz — , der Mensch ersaßt direkt
das Unerkennbare — Modernismus führt also logisch
zum Pantheismus — . Dieses Gefühls bemächtigt
sich nun der Verstand , er durchleuchtet es : der Mensch
muß seinen Glauben decken und bildet so primäre
und sekundäre Sätze oder Formeln — Symbolismus .
Weil nun das Gefühl , bas innere Erlebnis sich
ständig ändert , deshalb auch ihr Symbol , die reli¬
giösen Formeln oder die Dogmen — Evolution .

Mit Berufung auf die bisherigen Ausführungen
wies der Redner diese aller Rcligionsphilosophie und
.Psychologie hohnsprechende Annahme zurück und
ging dann zum Begriff der übernatürlich » ! Religion
oder der Offenbarung im eigentlichen Sinne
über . Offenbarung ist möglich — Möglichkeit des
Wunders vom theistischen Standpunkt aus nachge -
wiesen — , ist zlveckdienlich , ist in gewisser Weise not¬
wendig , legt den Menschen die Glaubenspflicht auf .
Kein Widerspruch zwischen Glaube und Wissen ; Vor¬
aussetzungslosigkeit der WisseirsclM ist ein Nonsens ;
ohne Voraussetzungen der Vorgänger kein Fortschritt
der positiven Wissenschaft . Gerade die nwderne Philo¬
sophie , die am meisten von der Autorität unabhängig
zu sein vorgibt , treibt den stärksten Antoritätsknlt :
Cartesianismus , Wolsfianismus , Kantianismns ,
Hegelianismus usw . ; gerade die glaubenslose Wissen¬
schaft macht viele falsche Voraussetzungen .

Die Voraussetzungen des Glaubens dagegen sind
rechtmäßig bewiesen : Dasein und Wahrhaftigkeit
Gottes , Tatsache der Offenbarung .

Hat Gott nun eine solche übernatürliche Offen¬
barung an die Menschheit ergehen lassen und wenn
ja , wo ist sie zu finden ? Diese Frage ist eine rein
Historische , nach den Regeln der historischen Kritik zu

beantworten . Redner legt kurz die äußeren und
inneren Kriterien dar und zeigt ihre Beweiskraft .

Gott hat sich tatsächlich geosfenbart , diese Offen ,
barung ist haupffüchlich in den vier Evangelien nieder -
gelegt . Nach Präzisierung des Fragepunktes bezüg¬
lich der Echtheit , Glaubwürdigkeit und Integrität
wird die Echtheit an der Hand der Zeugnisse gezeigt .
Zunächst lverden die ausdrücklichen Zeugnisse
der kirchlichen Schriftsteller erbracht und
gewertet : Papias von Hierapolis um 130 über
Matthäus und Markus , der hochgebildete I n st i n in
Rom » m 150 über die allgemeine Verbreitung und
ihr Verlesen in den Kirchen , das Mnratorianische
Fragment über Lukas und Johannes , es folgen
Clemens von Alexandrien , Origines , Tertnllian , und
vor allem das glänzende Zeugnis des hl . Jrenäns ,
des mittelbare » Schülers des hl . Johannes .

Weiter werden die Zitationen aus den Schriften
um 100 : Tidachc , Barnabas - Brief , Clemens v . Rom ,
Ignatius als Beweis herbeigezogen und die Zitation
des christlichen Altertums überhaupt .

Die Irr lehr er können , wie Jrenäns hervor¬
hebt , die Evangelien nicht umgehen : die Gnostiker '

Basilides , Herakleon Marcion berufen sich oft auf sie,
ebenso bringen sie die Heiden , z . B . PorphyriuS ,
Proklus und vor allenr Celsus .

In einem zusammenfassenden Ueberblick werden
die Zeugnisse gewertet : ihre Zahl , Unabhängigkeit ,
Verbreitung , Alter , Verschiedenheit . Eingehend wird
der kritische , vorsichtig prüfende Sinn der Kirche an
ihrem Verhalten gegenüber den zahlreiche » , täuschen¬
den , oft erbaulichen , zeitweilig angesehenen
apokryphen Evangelien gezeigt .

Ebenso gut wie die Echtheit ist die Glaub w ü r -
digkeit der vier Evangelien bezeugt ; noch klarer
sprechen dafür die inneren Kriterien : die natürliche
Veranlagung und der ehrenvolle Charakter ihrer
Verfasser , die feine psychologische Wiedergabe , die
sprachliche , eigenartige Darstellung , die Beurteilung
der komplizierten religiösen , politisch «» , sozialen und
kulturellen Verhältnisse . Die Möglichkeit einer Er¬
findung ist geradezu ausgeschlossen durch den Hin¬
weis auf das erhabene Ehristusbild , das , obgleich mit
nationalen zeitgeschichtlichen Farben gezeichnet , ^doch
einen übernationalen , über Zeitgeschichte und stidi -
scher Eigenart stehenden Charakter verrät .

Die Integrität der Evangelien und die Har¬
monie zwischen den uns überlieferten Originalen be -

n>eisen die Vergleichung mit den Zitationcn der alt -
christlick )en Schriftsteller und vor allem die alte »
Handschriften : Codex Vaticanus usw . , Vergleich mit
den Handschriften der Klassiker .

Die Echtheit , Glaubwürdigkeit und Integrität be -
lveisen endlich die sich selbst widersprechenden Hypo¬
thesen der Nationalisten eines G . Paulus : D . Fr .
Straub , Holtzmann , Hcrnack .

So ruht die Tatsache der Ossenbarnng auf uner¬
schütterlichem Felsengrund ; mit Zuversicht schaue »
wir allen weiteren Angriffen entgegen ; unser Gottes -
haus , die Kirck)« Christi , wird allen Stürmen und
allen Unbilden der Zeit trotzen , es ist anfgebant ans
den vier Evangelien .

4c
Wir bemerken zu unserem Bericht über den erste »

Vortrag , daß derselbe nur skizzenhaft und nach Ans -
zeichnnngcn äbgefaßt fft , wobei wir für die genaue
Wiedergabe aller einzelnen Gcdankcngänge nicht
garantieren . Wir stellen dies ausdrücktich fest für
den Fall , das ; jemand sich aus unseren Bericht als
einen authentischen berufen loollte .

Chcata und Kurtff.
— Großh . tzoftheater . Vor Ostrrn findet «och eine

Qpernvorstellnng statt : Dienstag , den 6 . April die erste
Wiederholung der ncueiiistudicrten Gluckschen Oper
„Orpheus und Eurydike " . Von Gründonnerstag , den
8 . bis Samstag , den 10 . April bleibt das Hoftheater
geschlossen. Für die beiven Ostcrfeiertage sind bestimmt
die erste Wiederholung des neubcsctzte» Schauspiels „ Die
QuitzowS " von Ernst von Wildendrnch für Ostersonntag
und eine Aufführung der d 'AIbertfchen MusikdraniaS
„ Tiefland " für Ostermontag (bei aufgehobenem Abonne¬
ment ) . In der Woche nach Ostern folgen an Opern :

„ Die Bohöme " ( 13. April ), „Die Entführung a »S dem
Serail " (16 . April ) und „ Lohengrin " ( 18 . April ), a»
Schauspielen ; „Cynibelin (15 . April ) und am 17 . April

„DaSKätchen von Hrilbronn " (zu ermäßigten Preisen ).
Die Erstaufführung von Schönherr » preirgekröntcin
Schautpiel „ Erde " ist für den 22 . April geplant . An -

fangS Mai wird nach langer llnterbrechung Ibsen »

„R' ora " (mit Irene Triesch in der Titelrolle » wieder im
Spiclplan enthalten sein. Die Erstaufführung der Operette
„ Die kleinen Mich »» " ist für den 26 . April in Aussicht
genommen . Ini zweiten Drittel des Monats Mai be¬
ginnt die zyklischeVorführung deS „Ring » deS dkibclungen "

im Abonnement .



lassen , worin ausgefiihrt >vird , das Kabinett Stolypi »
habe sich ani Zaren vergangen , da die Minister es
ttnterlassc » haben , n >tt der Rechten sich in dem Sinne
auszusprechen , daß der Etat des Heere » und der Marine
der Volksvertretung übervaupt nicht vorgelegt zu werden
braucht . Die Rechte besteht darauf , dag der ReichSrat
erklären solle, die Duma sei für die Prüfung des KriegS -
Mub Marine - Etat » nicht zuständig .

Afrika .
O » AuS Marokko . Wie aus Fez berichtet wird , hat

der Sultan einen Ausschuß ernannt , der beauftragt ist,
die Schulden , weiche von seine» Vorgängern gemacht
worden sind, festzustellcn . Diesem Ausschuß gehört
u . a . auch El Gedba » an . Ter Sultan hat außerdem
eine Oberleitung für öffentliche Gebäude , Handel und
Industrie gebildet , die sich besonder » mit der Gruben¬
frage beschäftigen wird und deni Finanzniinisterium
unterstellt ist. _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

Nach der Beilegung des serbisch -
österreichischen Konflikts .

Anerkennung der Annexion .
Wie der „ Lokal -Anzeiger " erfährt , wird die öfter »

reichisch - ungarische Regierung demnächst eine Note an
die Berliner Signatarmächte richten und sie darin
um die Anerkennung der Annexion Bosniens und
der Herzegowina ersuch)«« . Den bereits getroffenen
Bereinl >arungen gemäß , ivird diese Anerkennung
setbstoerständlich ohne tveitere Schwierigkeiten von
allen Mächten ausgesprochen norden . Hinsichtlich der
Frage , ob trotzdem noch eine Konferenz ftattfinden
soll , ist noch nichts Entgültiges entschieden . Daß die
Konferenzfrage von irgend einer Seite wieder in den
Vordergrund gerückt sei , wie dies behauptet wird ,
ist jedenfalls unzutreffend . Die deutsche Regierung
insbesondere steht auf dein Standpunkt , daß zwar
eine Konferenz nicht mehr nötig fei , wenn sie aber
einberufen iverden mag , soll ihr lediglich die Aufgabe
zugewiesen iverden , die mit allen Berliner Signatar »
Mächten getroffenen Vereinbarungen zri sanktio -
Nieren .

Montencgrö trotzt .
Es verlautet , Italien habe sich in Cetinje vergeh -

lich bemüht , Montenegro zu emer ähnlichen Erklär »
iing zu veranlassen , wie sie von Serbien Oesterreich -
Ungarn gegenüber abgegeben worden ist . Jir diplo -
matischen Kreisen wird diese Hartnäckigkeit Fürst
Iiikitas dahin gedeutet , daß dieser sich in der Rolle
des intransigenten Verfechters der großferbischen
Idee gefalle urid damit zugleich seine sck-adhaft ge >
wordene Volkstümlichkeit im eigenen Lande wieder
Herstellen wolle . Es wird angenommen , daß er sich
bald gezwungen sehen werde , diese heroische Pose auf¬
zugeben . Bemerkenswert ist , daß Fürst Nitika ,
seit Serbien einlenkte , den Verkehr mit Serbien ab¬
gebrochen zu haben scheint . Nicht einmal dein serbi -
•fdwrt Prinzen Alexander habe er gratuliert zri seiner
Anwartschaft auf den Thron .

Gärung in Serbien .
Der Belgrader Spezialkorrespondent der „Reichs -

post " schreibt seinem Blatt :
„ Nach außen hin ist der Frieden besiegelt , aber wie

zu erwarten war , zeigen sich schon jetzt , nach kaum zwei
Tagen , die Folgen dieser Lösung im Innern .

Die Armee i kt äußerst unzufrieden . Der
Kommandant des zweiten Kavallerie . Re -

i m e n t S, der als einer der ersten Verschivörer be -
ännte Major Okanovic , hat seine Charge spontan uieder -
clcgt , indem er cs als mit seiner Offiziersehr « unverein -
ar erklärte , weiter in der Armee eines Landes zu dienen ,

deffen Regierung das eigene Volk verraten habe , zumal
das Land bei einer solchen Außenpolitik überhaupt keine
Armee brauche . Der Schritt des Majors fand ein be¬
geistertes Echo in OsfizierÄreisen , und unmittelbar danach
legten auch sämtlich « 25 Offiziere des genannten Regi¬
ments ihre Chargen nieder , dein heute auch die Offiziere
des ersten Kavallerieregiments und noch andere , insge¬
samt 72 gefolgt sind . In dem an den Kriegsminister ge¬
richteten Schreiben d«r Offiziere des Rischer zweiten Ncgi -
incntes hieß eS u . a . wörtlich : „Wir legen unsere Chargen
nieder infolge der verräterischen äußeren Politik der serbi »
säien Negierung , die alle Interessen des Landes und das
unbefreite Serbentum preisgegeben hat . Die serbische
Armee ist außerdem empört über die Wehandlung d«S
Thronfolgers Georg , de» man nur deshalb beseitigt hat, ,
da er ein begeisterter Anhänger des Krieges gegen Oester¬
reich -Ungarn ist . Man hat ihn zur Abdikation gezwungen ,
alles andere ivar nur « in Vorwand .

" Bei der Regierung
und in Hofkreisen hat dieser Schritt der Offiziere lebhafte
Bestürzung hervorgerufen ; inan weiß aus Erfahrung , daß
dies n u r d c r A n f an g ist . Auch die Blätter , die zwei
Tage lang friedlich waren , schlagen seit gestern wieder
einen ganz anderen , viel leidenschaftlicheren Ton cm . Jetzt
kehrt sich die Spitze gegen die Regierung . Das Volk wird
offen aufgefordert , an diesen Verrätern Lynchjustiz zu
üben . Der Titel eines Artikels im „Mali Journal " be¬
zeichnet treffend di« heutige Lage : „D e r P r o l o g ist
beendet , jetzt beginnt das Drama ."

Der Korrespondent stellt ferner fest , daß dem
Ausschuß für die nationale Verteidigung jetzt große
Euinmen zufließen >lnd fügt hinzu : „M aniniißte
m e h r a l s e i n O p t i m i st s e i n , wollte inan nach
allen diesen Anzeichen an die Aufrechterhalt ,
n u g der Ruhe glaube n .

"

Nach Meldungen aus Belgrad kan : es am Freitag
zwischen dem Prinzen Georg und dem Mini -
st e r P a s ch i t s ch zu einem scharfen Konflikt .
Paschitsch machte dem Prinzen Vorstellungen , warum
er nicht sofort , wie er es ihm und dem russischen Ge¬
sandten versprach , Serbien verlassen habe , da seine
Aufnahme in die russisckie Arniee gesichert sei . Prinz
Georg soll geantwortet haben : Jchverlassejetzt
S e r b i e n au f kei ne n Fail . Ich sehe , daß die
radikale Partei die Absicht hat , meinen Vater zu
stürzen , mich auszuweisen und mit dem armen
jungen Alexander dasselbe Jntri -
g u e n s p i c l aufzuführen , das Sie , Herr Paschitsch ,
und Ihre Anhänger schon gewohnt sind . Ich erkläre
nochmals , daß ich in einigen Tagen nach N i f ch
ii b e r s i e d e l n und dort bestrebt sein werde , nicht
bloß die gegenwärtige Unzufriedenheit mit
dem radikalen Regime nicht zu besänftigen , sondern
diesekbe vielmehr noch werter zu entflam -
m c n , l» n wenigstens den radikalen Machthabern und
ihrer armseligen Skuptfchina -Majorität zu zeigen ,
daß das O f f i z ie r k o r p s in Serbien doch
der beste Vertreter der nationalen In -
t e r e s s e n ist . Nach der Unterredung 'begab sich
Patschitsch , wie cs heißt , ganz niedergeschlagen zum
König und teilte ihm mit , daß diese -Haltung des
Kronprinzen Georg eine große Gefahr für die innere
Ruhe des Landes bedeute .

Dir serbische Dyuasticfrage .
Das . .Fremdenblatt " teilt aufgrund authentischer

i
e

Informationen mit , daß die in den letzten 14 Tagen
gemeldeten Gerüchte von eineni angeblich bevor¬
stehenden Thronwechsel in Serbien jedweder tat -
sächlichen Grundlage entbehren . Es herrsche erfreu¬
licherweise in Belgrad und ganz Serbien vollkommene
Ruhe .

Man mißt aber dieser Darstellung wellig Glauben
bei . Es handelt sich höchstens um eine Vertagung der
Krisis . Nach den letzten Meldungen aus Belgrad
soll die Dynastiefrage erst nach der Regelung aller
kritischen Fragen mit Oesterreich -Ungarn akut iver -
den , zu denen auch der Handelsvertrag gezählt wird .
Die Offiziere der beiden in Ni sch garnisonierenden
Kavallerie -Regimenter , 72 an der Zahl , haben in
einer Adresse an den Kriegsministcr erklärt , daß sie
nicht iveiter den Offiziersrock tragen iverden , wenn
der Kriegsminister die verräterische Tätigkeit der
serbischen Regierung billigen sollte . Da König
Peter sich mit der Regierung soli »
darisch erklärt habe , könne nur ein
Thronwechsel die Ruhe in der Armee
w i,e d e r h e r st e l l e n . Der frühere Kronprinz
Georg erklärte dem serbischen Premierminister , er
welle auf den Wunsch der Armee in Serbien bleiben .
Diese Erklärung ist umso bedenklicher , als ihr eine
Versammlung der Offiziere im Hause Georgs voran¬
ging .

Eine Depesche des „Daily Chronicle " aus Gens
meldet die Ankunft zlveier serbischer Herren , die als
Agenten des Königs Peter gelten . Die
Beiden haben die Absicht , ein großes Haus in
dem aristokratischen Viertel von Genf zu mieten .

Laäen .
Karlsruhe . 5 . April lS09 .

c „ Kandidat von Zentrumsgnadeu "
nennt der „Badiscke LandeSbote " den Herrn Pfarrer
Karl . Wir unsererseits bemerken dem Blatte , daß eS
damit eine Unwahrheit ausgesprochen hat . Dar
Zentruni ist a » der Aufstellung der Kandidatur Karl
nicht beteiligt . Pfarrer Karl hat die Aufstellung seiner
Kandidatur in gar keiner Weise dem Zentrum zu ver¬
danken .

Auch wenn daS Zentrum seine Kandidatur unterstützt
und damit seine Wahl sicher stellt, bleibt eS eine Un¬
wahr heit , wenn man mit dem Ausdruck „von Zen -
trumSgnaden " um sich wirft . Wird Herr Karl mit
ZentrnmShiife gewählt , so bleibt er so ftei und unab¬
hängig vom Zentruin , rvie wenn er keine Stinime des¬
selben erhalten hätte . Er geht auch keinerlei DankcS -
Schuld ein . Die Bezeichnung „Kandidat von Zentrums¬
gnaden " ist ferner eine Unart , welche niemanden
schlechter anstehen kann als demokratischen Blättern . Ein
halbes Menschenalter hindurch sind die Demokraten in
Baden auf Zentruiiisbilfe angewiesen gewesen , wenn sie
Kommermandate erhoffen wollten , ohne diese Hilfe wäre
kein Demokrat in die Kammer gekommen . Nachdem sie
auf diese Hilfe nicht mehr zähle » können , ist ihnen der
Weg zur Kammer verschlossen , wenn nicht von anderer
Seile Hilfe kommt . Wer aber so daran war und ist,
der sollte schicklicher Weise nicht auf Kosten anderer mit
dem Ausdruck „von ZentrumSgnaden * um sich werfen .

0 Werden sie sich in Konstanz zun » Block
zusammensiuden 't

Kaum in irgend einer anderen der größeren und
mittleren Städte ist der Wirrwarr im Lager des Kesamt -
liberatiSmnS so groß wie in Konstanz . Man trifft in
Konstanz auffallend viele bisherige Nationalliberale , die
einen wahren Ekel haben und an » dieser Stimmnng
heraus nicht weiter mittun wollen . In eben diesen
Kreisen werden auch besonders herbe Urteile über den
neuen Parleiführer Obkircker gefällt . Wie gut demo¬
kratische und nationalliberale Kreise aufeinander zu
sprechen sind, zeigt folgende Leistung der „Konstanzer
Zeitung :

„ Auf unseren gestrigen Artikel „ Wirklicher Liberalismus "

antworlet die „ Abendzeitung " zunächst mit einigen Phrasen
gigerlhafter Selbstgesälltgkeit und nimmt i » ihrer Hilf¬
losigkeit schließlich ihre Zuflucht zu einer dummen Gemein¬
heit . Wir haben am Schluß unsere » Artikel » gesagt , der
„ Abendzeitung " erlaubte » ihre Mittel , auf die lächerliche
Entdeckung unsere » angebliche » NichtliberaliSmu » stolz zu
fein . Die „ Abendzeitung " unterstellt nun , daß wir damit
materielle Mittel gemeint und auf unseren geschwellten Geld¬
sack geklopft haben könnten . Pfui Teufel !"

Co zu lesen in Nr . 92 t der „ Konstanzer Zeitung "
,

gerichtet an die demokratische „ Konstanzer Abendzeitniig " .
So sprechen wohl befreundete politische Parteien und

deren Blätter miteinander , wenn sie im Begriffe stehen,
gemeinsame wichtige Aktionen zu unternehmen ? Wie
groß muß daS Vertraue » lind die gegenseitige Achtung
sein, wenn eine solche Sprache geführt wird , von der
gegenseitigen Sympathie nicht zu sprechen ?

In Heidelberg -Land -Cberbach
wurde von nationalliberaler Seite der bisherige Abge¬
ordnete de» Bezirkes , Professor Quenzer , wiederum
als Kandidat ausgestellt .

„ Verwilderung des politischen Kampfes " .
Die „ Straßb . Post " (361 ) lägt sich von ihrem Karls¬

ruher Quadratkorrespondenten schreiben :
( Z Karlsruhe , 2 . April . Die von der Konstanzer

ZentrumSprefle zuerst verbreitete Nachricht , daß die Jung -
liberale « in Konstanz einen Landtagskandidaten aufnelle «
werden , bestätigt sich nicht. Die liberale „Konst . Ztg ." be¬
merkt indessen dazu , daß sich in die geschloffene Mitglieder¬
versammlung de» jungliberalen VereiuS ein Spion einge -
schlichen habe « müsse . DaS Zentrumsblatt , die „ Konst .
Nachr . " bestätigen die », finden aber kein Wort de» Tadel »,
sondern schreibe« im Gegenteil : „Zur Entlarvung deS
Gegner - darf jede Gelegenheit benützt werden und gerade
solche Gegner , wie sie sich im Seekrei » etabliert haben ,
müssen dir auf » Mark untersucht werden , das ist politische
Pflicht ." Auch die große ZeptrumSpresse findet
zu dieser Verwilderung deS politischen Kampfe »
kein tadelnde » Wort .

Der letzte Satz ist unwahr und noch dazu sehr leicht¬
fertig . Denn am 2 . April war eS noch kaum recht
bekannt , waS in Konstanz vorgegangen war ; trotzdem
hat der „Bad . Beob ." schon am 1 . April da » 'B ort er¬
griffen und seinen verurteilenden Standpunkt dar¬
gelegt . Dagegen ist eS Tatsache , daß weder die liberale
Presse noch ein liberaler Politiker eS tadelte , als vor
einigen Jahren in Freivurg ein Liberaler in eine Ber -
faninilung des katholischen VolkSvereinS , zu dem bloß
Mitglieder zugelassen waren , widerrechtlich etndrang und
eine Rede Wacker » stenographierte . Kein Mensch in
liberalen Lager tadelte es , daß die» sogar im Auftrag
einer Freiburger nationalliberale » Parteigröße geschah .
Im Gegenteil : e» war Tr . Obkircher der nachher von
dein nur durch Spionage erlangten Stenogramm Ge¬
brauch machte . Ter Fall liegt schlimmer als der

Konstanzer . Wen » daher der Korrespondent der
„Straßb . Post " von Verwilderung des politischen
Kampfes redet , so möge er nicht vergessen , daß der
„Bad . Beob ." zwar eine solche „ Verwilderung " von sich
und dem Zentrum abweist , baß e» aber der national¬
liberalen Presse nickt eingefallen ist, dies zu tun , als e»
auf ihrer Seite praktiziert würbe . Wir haben demnach
hier wieder einmal ein Schulbeispiel von national >
liberalem Pharisäismus .

Die „Konst . Ztg .
" kommt in Nr . 93 , 1 . Blatt , auf

den von nn » registrierten Freiburger Fall zu sprechen
und schreibt :

Wir sind nicht in der Lage festzustellcn , ob die Angaben
de» ZentrumSblalte » in allen Punkten tatsächlich richtig
stad, und wollen daher vorerst abwarten , waS von seiten
der Beschuldiglen erwidert wird . Wenn die tatsächlichen
Angaben de» Beobachter richtig sein sollten , müßten wir die
Vorgänge selbstverständlich ohne Ansehen der Person auf »
entschiedenste verurteilen .

Die „ Konst . Ztg .
" wird wahrscheinlich vergeblich

darauf loarten , daß die Beschuldigten erwidern . Er¬
widern sie, so niüssen sie lediglich bestäsigen , wa » im

„Bad . Beob ." zu lesen war . Tie „Konst . Ztg .
" muß

selbvcrständlich den Freiburger Fall verurteilen nach der
Srellu »g, welche sie zu dem Fall in Konstanz ein-

genonmten hat . Immerhin ist eS anzuerkenne », daß sie
überhaupt reagiert hat , während das von andern
Blättern bis zur Stunde nicht geschehen ist, die allen
Grund hätten sich dazu zu äußern .

Auch die Mannheimer „Volksstimme " hat natürlich
ihren Stein nach Konstanz auf das Zentrumsblatt ge¬
worfen . Sie sckreibt :

„Hier wird also die AuSspionierung politischer Gegner ,
die in der Regel nur durch VertrauenSmißbrauch zu erreichen
ist, al » „politische Pflicht " erklärt . Jede « Mittel ist recht,
wenn e» den Zweck erfüllt , den Gegner zu „entlarven " .
DaS ist der alte Grundsatz der Jesuitenmoral , daß der
Zweck die Mittel heiligt , ein Grundsatz der von der klerikalen
Presse stet» mit Entrüitung abgeleh «t wird .

Da » ist die alte Lüge , die aber von der sozialdemo¬
kratischen Presse , wie am Stammtische liberaler Bier¬
philister stet» ivicderholt wird , daß er einen Jesuiten¬
grundsatz gebe, der Zweck heilige daS Mittel . DaS
Mannheimer Sozialistenorgan darf sich allerdings dieser
alten Verleumdung der Jesuiten bedienen , weil man ja ,
nach dem AuSspruche Kautsky », in der Sozialdemokratie
die Pflicht der Wahrhaftigkeit dem Gegner gegenüber
nie anerkannt hat . Dafür , daß e» von einem sozial¬
demokratischen Organ überhaupt charakterlos ist, in dieser
Weise über andere Gericht zu sitzen , wo gerade die sozial¬
demokratische Presse mit Vorliebe interne , vertrauliche
Schriftstücke ohne Sinn für Anstand und Takt veröffent¬
licht, kann man von dem Mannheimer Sozialistenorgan ,
da » unter den Blättern etwa die Rolle des gewesene »
serbischen Kronprinzen spielt , kein Verständnis verlaigen .
Liegt doch von sozialdemokratischer Seite sogar
der Fall vor , daß wichtige vertrauliche Mitteilungen über
auswärtige Angelegenheiten in der Reichstagskommission ,
nachher bis an ein auswärtiges jüdisches Kapitalisten -
blatt verschachert wurden . Der sozialistische gestrenge
Herr Richter in journalistischer Angelegenheit kann also
kein große » Ansehen für seine Urteilrspriiche beanspruchen .
ES ist übrigens auch imrichtig , daß das Konstanzer
ZentrumSdlatt die politische Spionage für Pflicht erklärte .
Da » ist eine falsche Auffassung von dem , was e » wirklich
schrieb . Wir glauben vielmehr , daß eS den Standpunkt ,
den mir grundsätzlich festgestellt haben , auch al » richtig
anerkennen wird .

Zu dieser Sache wird uns noch geschrieben :
„Bon „Verwilderung des politischen

Kampfes " zu sprechen , ist allerdings gerade an¬
läßlich dieses Konstanzer Falles sehr am Platze . Es
weist doch wahrhaftig auf „Verwilderung

" ganz be -
denklicher Art hin , wenn ein Großh . Badrsck >er Ober¬
domäneninspektor mit „frechen P sä s fl ein "

nin sich wirst und mit dieser massiven Beleidigung
des geistlichen Standes beifällige Heiterkeit hervor -
ruft . Wäre der katholische Klerus in Baden organi¬
siert , wie er organisiert sein sollte , so würde eine Ver -
tretung des Standes dafür sorgen , daß .Herr Oden -
Wald für seine Beleidigung des Klerus entsprechende
Genugtuung leistet , andernfalls jeder Verkehr mit
ihm abgelehnt wird ; nicht bloß in der Seegegend ,
sondern im ganzen Lande .

Konstanz ist überhaupt ein geradezu klassischer
Boden in Sachen der „Verwilderung des politisch »:«
Kampfes "

. Es ist geradezu unsagbar , wie Natio¬
nalliberale in dieser Beziehung in Konstanz es ge -
trieben haben . Allein auch sonst im Lande hat die

„Verwilderung des politischen Kainpfes "
, von Na -

tionalliberalen betrieben und gefördert , eine ganz
düstere Rolle gespielt rrnd zwar zu allen Zeiten .
Selbst auf parlamentarischem Boden hat sie sich breit
geinacht .

Lange Zeit hindurch war es die Regel , daß man
über solche „Verwilderung " klagen mußte . Verständ -
nis dafür , daß auch anderen Parteien ein Recht aus
Berücksichtigung znsteht , und daß sie das gleiche An -
recht auf Belvogungssreiheit haben , wie die dtatio -
nalliberalen , ist erst von dem Augenblick an in etwas
lveiteren Kreisen bemerkbar geworden , da die Na »
tionaftiberalen an die Möglichkeit denken mußten ,
selber mit der Stellung einer Minderheitspartei sich
zufrieden geben zu müssen . „Ueber „Verwilderung
des politischen Pimpfes " zu klagen , steht deswegen
nationalliberalen Blättern sehr schlecht an .

Ans den Parteien .
D Karlsruhe , 4 . April . Gestern war dahier der

Weitere Ausschuß der Deutsche » Boikspartei in Baden
zu einer Aussprache über die ReickSfinanzreform ver¬
sammelt . Man war darin einig , daß der Besitz in ge¬
nügender Weise zur Steuer herangezogen werden muß .
Die Demokratie hält daher unbedingt an der Nachlaß -
fteuer fest. Der Ort der nächsten LandeSvcrsammlung
wird durch den Borort Karlsruhe bestimmt .

Nur die Demokraten !
C Konstanz , 4. April. Ter demokratische

Verein hat gestern abend in zahlreich besuchter Ver¬
sammlung zu den LandtagSwahlcn Stellung genommen
und den bihherigen Abgeordneten für den Bezirk Konstanz -
Stadt Herrn Martin Vcnedey wieder als Kandidaten
aufgestellt .

So wie die Verbältniffe zurzeit in Konstanz liegen ,
hat eS nicht den Anschein , als ob auch die Natioiull -
liberalen allenfalls für eine Kandidatur Venedey ein «
treten würden . Die Demokraten sind sich darüber klar ,
daß eS für sie schon ein großer Erfolg ist, wenn sie
15 Prozent der abgegebenen Stimmen erreichen und ar¬
beiten deshalb mit aller Macht speziell in der Agitation
für idr Blatt darauf hin , ihren Anhang zu vergrößern ;
daher auch der zwischen „Konst . Ztg ." und „Neuer Konst .
Abendztg .

" auSgebrochene Zwist .

Arbeiterzeitung .
2 i Mannheim , 4 . April . Zum Streik der

Schuhmachergchilfen wird berichtet , daß bisher 40

Meister die Forderungen der Gedilfen bewilligt haben .

A Pforzheim , 3 . April . Hier treten am Montag
den 5 . April die organisierten Maurer in Aus¬
stand , nachdem der vor ca . I 1/» Jahren nach eineni
Streik ausgestellte Tarif mit einem Stundenlohn von
65 Pfg . seitens der Arbeitgeber gekündigt wurde . Tie
bisher gepflogenen EinigungSocrsuche blieben erfolglos .

Das Großherzogspaar in Baden - Baden .
+ Baden - Baden , 4 . April .

Einen neuen hervorragenden Anziehungspunkt besitzt
unsere Bäderstadt in der „Deutschen K u n st a u s •

stellung 1909 "
, welche gestern durch den Grotzhcrzog

eröffnet wurde . Um % 10 Uhr traf das Großherzogspaar
auf dem hiesigen Bahichofe ein . Zum Empfange tvaren
erschienen der Großh . Anitsvorstand , Geh . RcgierungSrnr
Lang , Oberbürgerineister Fieser , Bürgermeister von
Saint George » der Stadtrat und der Stadtverordneten »

Vorstand . Die offizielle Begrüßung seitens der Stadt
erfolgte im Fürstensalon des Bahnhofes . Der Ober '

bürgermeister warf in einer längeren Ansprache
einen Rückblick auf die Geschichte der Stadt unter der
Herrschaft der Zähringer . Baden -Baden habe sich von
jeher der Fürsorge und der Gunst des Fürstenhauses er¬
freuen dürfen . Redner schloß : Möge ein gnädiges Ge¬
schick es fügen , daß Eure König !. Hoheiten noch lange
gesund und glücklich Ihres hohen Amtes ' walten mögen
und allezeit unserer « tadt und Bürgerschaft gewogen
bleiben . Der Großherzog dantte sichtlich gerührt mit
folgender Ansprache :

„ Ich danke Ihnen , Herr Oberbürgermeister , für den
warmen Empfang , den Sie uns namens der lieben Stadt
Baden bereitet haben . Sie haben zurückgegriffen in die
alte Geschichte und haben damit daran erinnert , wie alt
und wie fest die Beziehungen unsere » Hauses , die ange¬
stammten Beziehungen zu Ihrer Stadt sind . Und Sie
haben geendet mit der Erinnerung an die glücklichen
Jahre , in denen ich bei den Eltern mit den Geschwistern
herangewachsen bin . Mit Freude und Dankbarkeit denke
ich an die Zeit , die ich als Kind , dann als junger und
später als gereifter Mann hier im Elternhause habe ver¬
leben dürfen , und unvergeßlich blieb mir die treue Teil¬
nahme in den ernsten Tagen . Damals im Jahre 8t ,
wo Gottes gnädige Hand schweres Leid von uns fern
hielt und in den ernsten Oktobertagen vor zwei Jahren ,
wo uns die schwerste Prüfung traf . Dankbar erinnere ich
mich des früheren herzlichen Empfanges , den Sie uns
als jungem Paar bereitet haben ; und an all das , was
wir gemeinsam mit Ihnen verleben durften . Seien «sic
überzeugt , oaß cö auch uns am Herzen liegt , die alten
übertommeneri Beziehungen zu erhalten und tveiter zu

S
flcgen und seien Sie überzeugt , daß wir uns immer bei
hncn wohl fühlen . Ich freue mich , daß ich gerade jetzt

zur Eröffnung einer so bedeutenden Kunstausstellung die
Ehre habe , wieder bet Ihnen zu sein . Herzlichen Dank ! "

Nachdem sich die höchsten Herrschaften noch kurze Zeit
rnit den Anwesenden unterhalten , erfolgte unter präch¬
tigem Frühlingswetter unter dem Jubel der Bevölker¬
ung die Fahrt zum Ausstelluugsgebäude in der Lichten -
taler Allee . Vereine , Feuerwehr und Schulen bildeten
Spalier . Vor der Kunsthalle ertönte bei der Ankunft
Fanfarengeschmetter . Die Grenadierkapelle intonierte
die badische Hymne . Ihre König ! . Hoheiten tvurden arn
Portal von Professor Engelhorn (Vorsitzender der
Künstlervereinigung Baden ) , Professor Trüvner (Vor¬
sitzender der Jury ) und von Bankier Me her (Vorsitze, . ,
der des geschäftssührenden Komitees ) begrüßt . Kurz vor¬
her waren Prinz und Prinzessin Max von Baden im
Automobil eiilgetroffen . Mädchen in den badischen und
nassauischen Landesfarben streuten beim Eintritt in das
Gebäude Blumen . Im Vestebül deS Baues hatte die
Ausstellungsleitung Platz genommen , darunter Ober¬
regierungsrat Böhm als Vertreter deS Kultusmini¬
steriums , Ministeralrat Flad als Vertreter deS Mini¬
steriums des Innern , der Oberbürgermeister , die Pro¬
fessoren Hans Thoma , Stoßkopff -Straßburg und die Mit¬
glieder der Jury . ,

Nach der Vorstellung fand im oberen Saale die Er¬
öffnungsfeier statt . Frau Maler Koch trug einen
voetischen Prolog vor , zwei kleine Mädchen überreichten
oer Großherzogin und der Prinzessin Max Blumen¬
sträuße . Professor Engelhorrt hielt eine An -
spräche , in der er dem Großherzog für die Uebernahrne
des Protektorates dankte sowie allen denen , die arn Ge¬
deihen des Werkes mitgearbeitet haben , insbesondere dein
bad . Kultusministeriums . Der Redner schloß mit
einem dreifache » Hoch auf daS Großherzogspaar . Der
Großherzog dankte in kurzen Worten und bemerkte da¬
bei , er habe das Protektorat gerne übernommen und
wünsche der Ausstellung besten Erfolg . Sodann Erklärte
er diese für eröffnet . Hieran schloß sich ein Rundgang
unter Führung des Professors Trübne «. Die Herr¬
schaften begaben sich sodann zum Schloß und später zu
einem Besuche nach dem Kloster zum hl . Grab . Nn :
2 Uhr fand im KonservationShause ein Fe st essen zu
über 199 Gedecken statt , an ivelchem u . a . StnatSmintster
v . D u s ch, Geheimerat Dr . Böhm und Professor HanS
Keller teilnahmen . Professor T r ü b n e r entbot den .
Erschienenen den Gruß des Ausstellungskomitees und
dankte der Regierung für ihr Entgegenkommen . DaS
Hoch auf das GroßberzogSpaar fand begeisterten Wider -

hall . , y
Staatsminister v. Dusch toastete auf die Stadt

Baden , Stadtrat Oskar Rößler auf die Künstler . Der
Großherzog empfing nachmittags die Staats - und -
':ädtische » Beamten sowie die Vereinsvorstände , während
. ie Großherzogin das Krankenhaus besuchte . Gegen

6 Uhr reisten die höchsten Herrschaften nach Karlsruhe
zurück . _

Kleine badifdie Chronik.
0 Karlsruhe » 2 . April . Zum Kreisschulrat 0

den Kreis Karlsruhe wurde a« Stelle des in Ruhestand
getretenen Geh . HofratS Goth Professor Dr . Eduard Reitz
ernannt .

□ Mannheim , 3 . April . I « der kürzlich abgehaltenen
erste » öffentlichen Sitzung der königl . Akademie für da »

Bauwesen in Berlin wurde u . a . da » Ergebnis der i «

Jahre 1998 oesteüte « PreiSaufgaben verkündet . Bei de « ■,
Preisausschreiben über eine vergleichende Darstellung neuerer
Anlagen zur Ausnutzung der Wasserkräfte wurde der auS -

gesetzte Preis von 3000 Mark einem Badener verliehen -
Es ist die ? der hier geborene und zurzeit bei der Rbeindau -

inspeltron Mannheim »eit der Kanalisation deS Muhl " '?!
hafengebirt » beschäftigte Großh . RegierungSbaumeister BdoU
Lu bin . Zwecks Ergänzung seiner Studien und zur Vor¬
nahme von Studienreijeu wurde ihm ferner ei » Betrog von
6000 Mark zur Verfügung gestellt . _

II Mannheim , 2 . April . Gestern ist die freie Aerztt -

wabl in der Ar » 'knbehandliing in Kraft getreten . ^
ReckarbischofSheim , 5 . April . Heute traf bei der M -

inilie des Grafen von Helm statt die erschütterno -

Nachricht ein , daß der einzige Sohn des Grasen , de -

seit längerer Zeit vermißt wurde , als Leiche in de

Jsere bei Grenoble gefunden wurde . Ob er » U>

glücksfall oder ein Verbrechen vorliegt , konnte noch >" w

festgestellt werden .
-f - Schwetzingen , 1 . April . Bei der hiesiaen stadtts «

Sparkasse » nrden im Monat März 223,890 .90 M . kt

gelegt u « d . 157,348 .20 M . rückerhoben .



ft Malsch, 5. Avril . Ein Waldbrand ist gestern
nachmittag in unserem Gemeindewald am sogenannten
Völkerspacher Pfad entstanden. Etwa fünf Hainen Wellen

je 25 Stück verbrannten dabei. Eine größere Aus -
dehuiin , konnte verbüket werden. Im ganzen wurden etwa
drei Morgen Gelände betroffen .

Baden-Baden, 2 . April . Herr Forstmeister Adolf
Aon iS ist nach mehr al» 48jädrigcr Tätigkeit in städtischen
Diensten in den Ruhestand getreten. Dem verdienten Be¬
amten wurde eine Adresse und ein Ehrengeschenk überreicht .

■+■ Badeu- Badr » , 2 . April . Am 5 ., 6 . und 7. Juni
widet hier der zweite badische Kavallerietag statt.
Dar Programm ist bereit « fertiggestellt und hat auch die
Genehmigung de » Projettor » , de» Prinzen Max , gesunden.
A>lt dem Kavallcristentag ist auch der LcrdandStag de»
^»gou - Militärvereinsverbande » verbunden.

— Baden -Baden , 3. April . Am 1. April waren eS
Jahre feit Herr Albert Keller als Gastwirt seinen

in das alte «Schloß von Baden , dem ehemaligen
Stammsitze der Markgrafen von Baden , hielt. Wenn
Aeller heute nach einem viertel Jahrhundert seine Me-
svoiren schreiben würde , wie interessant mühten sie sein ,
5}!? viele Tausende aller Nationen , welche die Perle der
^bader , die herrliche aurelia aguensis besuchten , sind wohl
ch den 28 Jahren hinaufgesriegen zu den Trümmern des
c>nst so mächtigen «Schlosses , dessen graue Mauern hin»
vnterblicken ins frische Leben unter ihnen. Wer kennt die
Länder, lveiß die Rainen , die alle hier zusammenkamcn. —

st« alle fanden, tvenn sie sich an dem herrlichen Aus¬
blick in das Oostal und seine «Umgebung satt gesehen, bei
Herrn Keller eine gute Aufnahme. Keller ist ein Wirt von
vach , d . h . ein Mann , der in seinem Beruf « etwas Tüchtiges
stelernt und dem das Wohl, die Zufriedenheit seiner Gäste
o «e erste Pflicht bedeutet. Es würde zu lobrednerisch klmgen ,
lvollten wir der vortrefflichen Küche und dem Keller des
?8irtes eine eingehendere Besprechung widmen. Bekannt
It , dah er sich in den 28 Jahren ein bedeutendesRenommee
beim fremden und einheimischen Publikum erworben und
Keller und dessen tüchtige Hausfrau toeit über den Rayon

Bäderstadt hinaus bekannt und geachtet sind. Ein
^ harakterzug Kellers ist seine strenge Reellität und sein
mündliches geselliges Wesen , das ihm insbesondere die
Giurst von hoch und nieder erworben . Er hat die Restau¬
ration des alten Schlosses bedeutend gehoben , das sich nicht
Aur im «Sommer tvährend der «Saison , sondern auch im
hinter einer lebhaften Frequenz erfreut . Biel hat er
selbst zur Verschönerung der neu restaurierten Räum « , die
w früheren Jahren einfacher tvaren wie heute, beigetragcn
vnd dah er ein Natur - und Tierfreund ist, kann jeder so¬
fort bemerken , der den Hof der Restauration des «Schlosses
betritt . Keller war früher ein gewaltiger Nimrod vor dem
Perrn , aber ein herbes «Schicksal, das ihn in der Form einer
heimtückischen Krankheit heimsuchte , hat cs ihm unmöglich
gemacht, fernerhin dieser Lieblingsneigung zu folgen,
trotzdem hat er nichts von feiner «Geselligkeit , seinein Hu»
bwr und seiner bekannten Herzensgute verloren , er ist,ein
Luter liebenswürdiger Familienvater , dem ein« fleißige
Gattin zur «Seite steht und der mit den «Seinen ein glück -
MeS Familienleben führt . Wir sind überzeugt, dah in
Baden-Baden in allen Kreisen der Bevölkerung das 28jäh-

Jubiläum des Altschlohwirts Keller ein Ereignis be¬
sonderer Art bedeutet, dah dein Jubilar zahlreiche Glück¬
wünsche dargebracht werden . Wir schlichen uns denselben
Lerne an und hoffen zuversichtlich , dah daS «Geschlecht der
Heller für allezeit seinen «Sitz auf dem alten Schloss« be¬
haupte,, möge ! ^ „ ,-> Endinge » , 3 . April . Letzte Nacht brach hier , u

einem Anwesen in der Rittergasse Grohfeuer aus ,
das bei dem starken Nordivind rasch um sich griff . ES
brannten nieder die Anwesen des Kaufmanns Nob Rasch,
des Schlosser ? Rob. Braun , des Fabrikarbeiters Nnd.
Zwicker , des Mich . Pfister , des Adolf Klarer , des Kauf¬
manns Hauser , des Bäckermeisters Jul . Jerg , des Bäckers
K . Cchwehr, des Kaufmanns Bächle tind des Taglöhners
> .' ^üerer . Die RettungSarbeiteir tvaren infolge des

Wirdes in der engen Bauweise sehr er-
«, . r

* *• Der ..Frb . Tagespost" zufolge sind etwa 18 F a-
M t l l e n obdachlos . Die Abgebrannten sind zumteil nur
^ ving versichert . Die Entstehungsursache ist nicht be-

tl- Freiburg . 2 . April . Im hiesigen Bäckereigcwerbk
trat mir dem gestrigen Tage der Achtuhrladenscbluß in Kraft.
Ausgenommen sind die SamStage nnd Vorabende von
hohen Festen.

kl Tonaueschinge » , 4 . April . Die fürstlsche Fa -
vt i li e bat sich zu längerem Aufenthalt nach Wien vegeben.

ft Pforzheim, 4 . April . Die diesige Sparkasse
letzt vom kommenden 1 . Juli ab den Zinsfuß für Einlagen
von 3»/, auf 3«/, Prozent herab.

_
■$ Vom Fuße de» Feldberge», 2. April . Dieser

hinter darf al- überwunden gelten Seine letzten
Vorgänger hat er an strenger , andauernder Kälte übertroffen,
wahrend er Hinsicht ich der Schneemassen hinter ihnen zurück-
tzebliebcn ist Der Wildbestand scheint während deS letzten
WtnterS nicht so sehr verringert worden zu sein , wie die »in vorauSgegangenen Jahren beobachtet werden konnte ;
^knigstenS kann man zuweilen an bestimmten Plätzen die
Ache hcrdcnweise sehen . Und auch die GebirgShasen, die
vongenS zu keiner Zeit des JahreS hier zahlreich vertreten

kann man jetzt oft zu Gesicht bekommen . Die geiähr-ssnd». ' »»»UN V?» su ucuMumiu . «t/u
"wsten Feinde de- Wilde» sind die Füchse , und diese » ist
. '1111 diesen Winter durch Gift und Fallen energisch zuleibe
«crnckt .

K Grenzach, 2. April . Auf dem jenseitige» schweizcr -
bchen Rhcinufcr , uulerb lb dem Hardtwald konnte man
Vieser Tage eine interessante Zeremonie beobachten , eine
^ aptistentanfe , sechs erwachsene , fünf männliche u,«d
! ' "e weibliche, Personen an» der BaSler Baptistengemeinde
? l>" en sich der Taufe unterzogen. Diese wurden vom Pre »

an der Hand in den Rhein geführt, bi« sie zur Hüften-
?°

.P« im Wasser standen . Die Tänflinge kreuzten dann die
vande über die Brust, wobei sie eine Formel hersagen
w>«ßien und von dem Prediger rückwärts in das Wasser
Le taucht wurden. Beim HcranSschreiten auS dem Wasser
wurden die Getauften von den iibrigen Mitgliedern der
5 f " e mit einem kurzen Gesänge empfangen, « it eine»
?-Uche umhüllt, und in ein nahe gelegenes Tuchzelt verbracht ,
• 0 «*e sich von dem auSgesiandenen Schrecken erholen
c ? " len. Jeder Täufling hat die Taute einzeln empfangen,
woah sich die Prozedur sechsmal wiederholte.

*
* * LndwigShafcn, Z . April. Der Ludwigshafener
c^"wtrat beschloß mit 14 gegen 13 Stimmen , bei der Bürger-

Ne Einführung der rechtsrheinischen Magistrats «
d,^ Blvug zu beantragen. Dagegen stimmten die Sozial-

mttxaun und drei Bürger. iche . Damit dürfte LudwigS -
j,/? bie erste Stadt der Pfalz fein, die der Magistrats -
Erfassung naher tritt.

Lokales .
Karlsruhe , 5 . April 1809.

Bürgerverein der Oststadt (e. G . ) hält am
0- April , abends 8Mi Uhr, in der Restauration^ «aalbau eine Versammlung zur Besprechung wich-

Juserat )
betreffender Tagesfragen . (Siehe

Hostheater . Am Freitag , den 2. April , tvurde
kliub «

^
. " ' ^ °uflenr beim Grohh . Hoftheater , zur lebten

Atan«
^tragen . Es wäre zu erwarten gewesen , dah der

stg ^ ^ Ehor des Hoftheaters , in dessen Reihen der Ver-
früher gestanden , an diesem «Begräbnis auch be -

El.^ f . LEWesen wäre , um selbigem einen Choral als letzte
«hch , Zugang zu singen . Diese letzte «Ehrenerweisung
die genannter Chor auch nicht nehmen lassen , wenn
Lätt- tion des HoftheaterS soviel Rücksicht geübt** oje Probe , welche um 10 Uhr anaefntjaejt, nicht

bis kurz vor 3 Uhr hinauszuziehen . Wenn ein Mitglied
einem Theater , dazu einem Hoftheater , 22 «Jahve in treuer
Pflichterfüllung angehört hat , dürfte eine Direktion den
Mitgliedern es doch ermöglichen, an einem letzten Geleite
teilnehmen zu tonnen . Ueberhaupt scheint es nicht ange¬
bracht, Proben von solch langer «Dauer , wie es sich seit
Jahren hier eingebürgert hat , abzuhalten . Die Mitglieder ,
gleich welcher Kategorie , sollen deS Abends 'bei der Vor¬
stellung doch auch wieder ihren Mann stellen , und ist es
gar kein Wunder, tvenn in vielen «Stücken , besonders der
Oper , nicht alles klappt. Es wäre schon dringend Abhilfe
nötig . Die Anstrengungen gehen bald über das Menschen¬
möglich« . Die Proben an «Sonntagen dürsten an einem
vornehrnen Theater auch in Wegfall kommen . Dieses ist
ja schon bei vielen gewöhnlichenund kleinen Theatern der
Fall .

# DaS „HöpfnerhauS" daS an der Ecke der Karser-
und Durlacherstraße anstelle des alten ..Grünen Baum "

errichtet wurde und sich als eines der schönsten Baulverke
der Residenzstadt Karlsruhe präsentiert , wurde am
Samstag mittag offiziell eröffnet , wozu sich Oberbürger¬
meister Siegrist , die Bürgermeister Dr . Paul »>nd Dr .
Horstmanu , sowie zahlreiche Mitglieder oeS Stadtrats
eingefunden hatten . Es fand eine eingehende Besichtig¬
ung des gewaltigen Doppelbauwerks statt . In dem eine«
Bau sind hauptsächlich die Wirtschaftslokalitäten des
„ Grünen Banni "

, im anderen Läden und Wohnungen
untergebracht . An die Besichtigung schloß sich ein Früh¬
stück, an welchem sich die am Bau beschäftigten Firmen
(über 70 ) teilnahmen ; es wurden verschiedene Reden ge¬
halten . Der Bau wurde ausgeführt unter der Führung
der Firma Welbrock u . Schäfers .

= Selbstmord . Aus Rostock meldet der „Berl . Lok.-
Anz.

" vom 3. April : Der Opernsänger A . Glah -
u e r , ans Karlsruhe stammend, erschoß sich heute Nacht in
der Toilette eines Kinematographen -Theaters . Glahncr
war erst seit dieser Spielzeit in Rostock tätig . Er war
jungendlicher Heldentenor , konnte aber , da er Anfänger
war und unter Lampenfiebcr zu leiden hatte , nur in
kleinen Partien auftreten . Glahner war nach Ablauf
dieser Spielzeit ohne neues Engagement , doch dürfte
hierin kaum der Grund zu der Tat zu suchen sgin , da er
einer wohlhabenden Fainilie entstarnmt.

Sport .
K , Fußbällsport . Länder wett st reit zwischen

Deutschland und der Schweiz . Nach einer sieben¬
jährigen Pause hat man im verflossenen Frühjahr wie¬
der eine Einigung dahin getroffen , wieder alljährlich ab¬
wechselnd in den beideir Ländern Fußball -Wettkämpfe ab¬
zuhalten . Bor dieser Zeit spielte 1808 eine deutsche
National -Mannschaft mit dein Schweizer Gegner und
mußte sich diesem init 3 : 1 beugen. Doch schon im Jahre
1900 konnte Deutschland in Strahburg mit 2 : 0 die er¬
littene Niederlage wieder gut machen . 1901 folgte
das dritte internationale Spiel ; Deutschland errang nach
hartem Kampf mit 7 : 8 die Siegespalme . Von 1901 bis
1908 trat obenerwähnter Stillstand ein und am 8. April
1908 unterlag die deutsche Elf in Basel nach höchst in¬
teressantem Kampfe mit 3 : 3 Toren .

Gestern , nach Jahresfrist , hatte nun Karlsruhe die be¬
sondere Ehre , die Auscrwählten beider Nationen in
unfern Mauern begrühen zu können .

DaS Spiel , welches auf dem Sportsplatze des Karls¬
ruher Fuhballvereins , verlaiigerte Moltkcstrahe, stattfand ,
hatte ein zahlreiches Publikum angelockt nnd es mögen
wohl mindestens 8000 Personen , darunter sehr viele
Fremde , gewesen sein , die das Spiel mit Aufulerksainkeit
verfolgten . Leider wurde durch den starken Wind das
Spiel sehr beeinträchtigt , aber trotzdem gaben sich beide
Mannschaften die größte Mühe, ihr bestes Köntien zu ent¬
falten .

Die deutsche Mannschaft , loelche durchweg aus
süddeutschen Spielern zusammengestellt war , hatte gegen¬
über den Schweizern , die vorher drei Borspiele in
der Schiveiz mit ersten Vereinen hatten , den Nachteil,
dah sie ohne vorheriges Zusammenspiel in den schlocren
Kampf cintreten muhten .

Die Deutschen , welche vor Halbzeit gegen den
Wind spielten , sandelt sich ganz gut zusammen und konn¬
ten bis zur Halbzeit ein Tor erzielen . Nach der Pause
dachte man allgemein, daß sich die Torzahl erhöhen würde,aber der schweizer Torwart hielt verschiedene Bomben¬
schüsse ab , sodah der Ball den Weg ins Netz bis zum
Schluß des Spieles nicht mehr fand.

Die Schweizer gaben sich große Mühe , konnten
aber infolge der großen Aufmerksamkeit der Deut¬
schen nichts erreichen.

So hatte wenigstens diese süddeutsche Mannschaft
gegen die Schweiz mit 1 : 0 gewonnen und Deutschland
von einer weiteren Niederlage befreit .

Abends 7 Uhr fand im „ FricdrichShof" für die Gäste
und Mitglieder ein Diner statt , welches , was
Zubereitung anbetraf , der Friedrichshofküche alle Ehre
machte , und die angestrengten Mannschaften und Vor¬
standsmitglieder wieder neu gekräftigt haben dürste . Im
Verlauf desselben nahmen die verschiedenen Instanzen
nochmals Gelegenheit zur gegenseitigen Begrüßung und
Aufmunterung . Ein von Prinz Arnulf von Bayern ein-
gegangeneS Glückwunsch -Telegramm erregte brausenden
freudigen Widerhall . Auch die Vertreter der Presse und
oer «Stabt Karlsruhe sprachen ihre zustimmende Befrie¬
digung über das Gebotene aus . Bei allgemeinen Liedern,
Solovorträgen , u . a. von Herrn .ünlmbnch, verbrachten
die siegesbewußten FnßbaUfreunde freudige Stunden .
Den Siegern , dem Deutschen Fußballbund , ein kräftiges
Hipp, Hipp, Hurrah !

Die Spiele um die süddeutsche Meisterschaft »ahmen
gestern (Sonntag ) folgenden Verlauf : F . -K . Nürnberg
spielte in Hanau mit dein dortigen F .-K. 93 und verlor
mit 4 : 1 . K . F .-K . Phönix spielte in Kaiserslautern mit
verschiedenen Ersatzleuten

^
gegen die kombinierte Mann¬

schaft des Westkreismeisters Kaiserslautern und konnte
mit großer Anstrengung mit 3 : 2 gewinnen . Nächsten
Sonntag dürfte die Entscheidung zwischen Phönix und
F . - K . Nürnberg in Nürnberg fallen.

Vermilckte Hadirichfen .
Hd . Berlin , 2 . April . Heute morgen OM Uhr

wurde auf den Gcldbriefträger Eulcnburg vom Postamt
48 auf der Friedrichstratze ein Raubmordanfall auSge-
fiihrt . Der «Eieldbriefträgcr «hatte um diese Zeit bei
einem Rechtsanwalt Geld bestellt . Auf der Treppe des
HauseS wurde er hinterrücks von einem unbekannten
Manne mit einem schweren Instrument auf den Kopf
geschlagen , so daß er bewußtlos zusammenbrach. Er hatte
eine klaffende Schadelivunde und mußte in das Kranken-
haus am Urban gebracht werden. Der Täter raubte dem
Ueberfallenen etiva 800 Mark aus feiner Geldtasche. Auf
der Treppe lagen noch Geldstücke verstreut umher . Vom
Täter fehlt noch jede Spur .

Uck. «Berlin , 2 . April . Heute mittag gegen 1 Uhr
hat sich an der Ecke der Lietzenbnrger und Fasanenstraße
ein schwerer Automobil - Unfall ereignet . Der
Oberstleutnant a . D . von Merkel wurde , als er den
Fahrdamm überschreiten wollte» von einer Automobil-
Droschke überfahren . Die Räder gingen ihm über den
Kopf. Auf der Unfallstation konnte der Arzt nur noch
den Tod feststellen .

Hd . Breslau , 2. April . Ein von Odevberg nach
Ratibor fahrender Güterzug entgleiste bei der Einfahrt
in die Station Annaberg . Ein Breniser wurde getötet .
Der Materialschaden ist bedeutend. Der Personenverkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Hä . Meran , 2. April . Durch Explosion eine»

Spirituskochers ivurbe die Frau des Finanzbeamien Her-
ding tätlich verletzt. Ihre beiden Kinder wurden auf der
Stelle getötet.

Hd . Halle a . b. S ., 2 . April . Der Bierverleger Hey
hat heute in trunkenem Zustande seine «Gattin lebensge¬
fährlich verletzt und sich dann selbst getötet.

Hd . E r f u r t , 3. April . Der wegen Ermordung seiner
Geliebten zum Tode verurteilte Steinmetzlehrling Karm -
rodt ist vom Kaiser zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden .

Hd . Kassel , 4. April . Die 80jährige Regicrungsrats -
Witive von Hautcville, geborene Freiin Lina Wolf von
Gudenbcrg , eine wohlhabende und lebenslustige Dame ,
wurde in ihrer Wohnung erdrosselt aufgefuiiden . lttm den
Hals war der Toten eine «Schnur gelegt. Die Dame
wohnte allein nnd hielt sich mir eine Haushälterin , die
aber in der Mordnacht nickt anwesend ivar . ES verlautet ,
daß di« Ermordete ein «Liebesverhältnis mit einem Manne
unterhielt , «dessen «Persönlichkeit rwch nicht ermittelt ist.

** Frankfurt a . Öder , 3 . April . Ueber einen
«Dammbruch oberhalb Schwerin a . Q . lvird geineldet : Die
Dörfer Marten Walde und Altlausk « stehen
bis an die Dächer unter Wasser . 2000 Morgen
Ackerland und «weite !St recken Wicseiigelände sind über-
schjvemmt . Die Katastrophe trat Donnerstag abend 9 Uhr
ein . Das «Wasser stieg mit rasender «Schnelligkeit. Bielen
Häusern droht Einsturzgefahr . Verluste an «Menschen sind
nicht zu beklagen .

** W e h p r i m (Ungarn ) , 3 . April . «Heute nacht brach
im hiesigen «Seminar Feuer aus , welches infolge des herr¬
schenden «Sturmwindes eine große Aiisdehnung annahm .
Die Häuser der Umgebung, die benachbarte Kirche und
20 «Häuser des angrenzenden «Stadtteils sind niederge¬
brannt . Der Brand konnte vormittags lokalisiert werden.

ZepplinS Fahrt nach München.
«Hd . München , 2 . April . Graf Zeppelin ist mit

seinem Luftschiff heute vormittag 11 Uhr 16 Min . von
oer Landestelle bei Dingolfing wieder aufgestiegen und
hat die Fahrt nach München angetreten , >vo er gegen
2 Uhr einzutresfen und zu landen gedenkt. Drei Auto¬
mobile des Eisenbahn -Bataillons tverden den Ballon auf
seiner Fahrt l>egleiten .

Hd . M ü n ch e n , 2 . April . DaS Reichsluftschisf Z . I
ist «heute mittag kurz nach 2 Uhr auf Obcrwiesenfeld glatt
gelandet . Der Prinzregcnt von Balyern trat sofort auf
oen Grafen Zeppelin zu tind begrüßte ihn aufs herz¬
lichste. Eine nach Tausenden zählende Volksmenge durch¬
brach den Militärkordon und stürzte unter tosendem
Jubel ans das Luftschiff 31t und umringte es . Der
Prinzrcgent und Gras Zeppelin «besichtigten sodann daS
Luftschiff und fuhren unter begeisterten Ovationen der
Volksmenge in einem ivahren Triumphzuge nach dem
Kasino der Luftschiffer-Mteilung , wo diniert wurde.
Hierbei brachte der Prinzregent einen Trinkspruch auf «
den Grafen Zeppelin ans , indem er ihm die Bewunder¬
ung ansdrückte für die bisherigen Erfolge und seine beste»
Wünsche für die fernere Wirksamkeit deS Grafen aus¬
sprach . Sodaiiri verlieh der Prinzregent dem Grafen die
große goldene Luitpold-Dtedaille, di« am Halse zu tragen
ist. Major Sperling und die Hauptleute George und
Masius erhielten Ordensauszeichnungen , desgleichen die
Oberingenieure und Monteure .

Nach z«weistündiger Anioesenhcit auf «Obcrlvieseufeld
ist Z. I vollständig glatt wieder in die Höhe gegangen , um
nach Friedrichshafen zu fahren . Oberingenieur Dürr er¬
klärte, es bestehe Aussicht , in vier Stunden in Friedrichs¬
hafen zu sein . Die Richtung, welche das Luftschiff ein-
schlagen wird , konnte er noch nicht angeben . Beim Ab¬
schied umarmte und küßte der Prinzregent den Grafen .
DaS Publikiun brach erneut in begeisterte Hochrufe aus .

Marineunfall .
Hd . Stettin , 2 . April . Bei einer Nachtübung vor

Saßnitz kollidierte das Torpedoboot V 184 mit dem
Panzerkreuzer Prinz Adalbert . DaS Boot wurde am
Vordersteven schwer beschädigt nnd ging in Reparatur
nach Kiel.

Jtlcpmmc mit lltuejit NchriAtt.
Hd. Berlin, 5. Avril. Ter Kaiser wird » wie da»

„ B . T .
" von gut infdrn 'ierter Seite erfährt , am Oster¬

montag oder am darauffolgenden Tage Berlin verlassen
und sich direkt nach Venedig begeben . Er wird dort
den Fürsten Bülow treffen. Wie e» heißt, wird der
König von Italien um dieselbe Zeit nach Venedig
komme» , um den Kaiser zu begrüßen . Eine Bestätigung
die,er Nachricht bleibt jedoch abzuwarten .

Hd . Berlin, 3. April. Nach den bisherigen Dis¬
positionen begibt sich der Kaiser unmittelbar nach dem
Osterfest nach Venedig und von dort zu Schiff nach
Corfu.

— NeichSklanzler Fürst Bülow empfing heute im
Laufe der Vormittags die chinesische Sondergesandtschast .

— Der Bunderrat hat in seiner heutigen Sitzung
den Beschlüssen der NcichktageS zum NcickShauShaltr -
Etat und zum Haushalts - Etat der Schutzgebiete zu-
geslimmt .

— Nachdem der Marine - Etat für 1909 seine Be¬
willigung auch in der 8. Lesung erlangt bat. sind jetzt,
nie das „B . T . " erfährt , von den mit ersten Roten an-
gefordcrtcn SchiffSbauten zwei der großen Schiffe an
die Privatwerklen von Swickau in Danzig und dem
Vulkan zur Ausfübrung iibertragen worden . Für die
Fertigstellung wurden vom 1 . April ab 36 Monate
kontraklliäi vereinbart .

Ild . Budapest , 3 . April. Wie verlautet , wird dar
Kabinett Wekertc » och in diesem Monat demissionieren,
worauf ein Kabinett nur aur Mitglieder«! der llnab»
hängigkeitSpurtei gebildet wird . Chef der neuen Re¬
gierung soü Graf Apponyi werden . Kossuth bleibt
HandetSnlinister . Ten jetzigen Premierminister Wekerte
wist nian al» Finanzminister der neuen Negierung
gewinnen .

Ild . Rom, 5 . April. Der KriegSminister Casaua
hat seine Demission eingereicht. Als sein Nachfolger
wird Spingardi , der Kommandcnr der Caradinieri,
genannt .

Hd . Rom, 3 . April. Die „Tribuna" dciuenticrt die
Meldung von einer bevorstebcnden Begegnung König
Viktor Emanuels mit dem Expräsidenten Rooscvclt.

Hd . Petersburg, 3 . April. Im Befinden der Zarin
ist eine bedeutende Besserung eingetrelen , sodaß sie sogar
schon zwei Paraden beiwohnen konnte. Ihre Krankheit
ist nach einer Diagnose deS LeibmedikuS Professor
Botkin eine Neurose des HerzcnS, die sie furchtbar an-
grcift . Seit 6 Wochen geht e» der Zarin viel besser .
Sie sieht blühend aus und niemand merkt ihr eine ernste
Krankheit an.

Reichstagsersatzwahleu.
Hd. Lüdinghausen , 3 . April. AlS ZentrumS -

Kandidat für die Reichstags-Ersatzwahl im Wahlkreise
Lüdinghausen wurde der Herzog Engelbert von
Arenberg ausgestellt .

Düren , 4. April. Bei der gestrigen RetchStagS-
ersatzwahl tm Wahlkreise Düren-Jülich erhielt Fürst
Satm-Reifferscheidt 14 000 Stimmen, die Gegenkandidaten
etwa 2500 Stimmen . AuS 30 Ortschaften steht daS
Ergebnis noch ans.

Nachfolger HollcS .
lkd . Berlin , 5 . April. Bon gewöhnlich gut unter¬

richteten Kreisen « ird behauptet , daß der Nachfolger de»
KultuSministerS Holle nunniehr gefunden ist. Der
Handelsminister Delbrück soll zum Kultusminister
ernannt werden und der Unterstaatssekrctär im Reichs«
amt des Innern , Wirkt . Geh . Rat Wermuth , soll an
Delbrücks Stelle treten.

Zur ferbischeu Misis .
Hd . Belgrad , 2 . April. In der heutigen Sitzung

der Skuptschina wurde eine von 72 Abgeordneten unter¬
schriebene Petition «« gebracht, worin die Regierung auf«
gefordert wird , die Hauptstadt in daS Innere de » Lander ,
eventuell nach Nisch zn verlegen .

Ud. Belgrad , 3 . April. Der Minister deS Inner«
aab den Behörden den strengen Auftrag , dafür zu sorgeil,
daß sämtliche Banden obgerüstet und aufgelöst werden .
Die antidynastische Agitation beginnt vollständig abzu--
flauen .

Hd . Konstantinopel , 3 . April. Der hiesige mon¬
tenegrinische Geschäftsträger , Gregowitsch , ein intimer Ver¬
trauter de» Fitrstcn Nikita , sagte, daß da» Nachgeben Ser¬
biens zwar eine Schande, aber infolge der veränderten
Haltung Rußlands schwer zu vermeiden war. Auch
Montenegro werde sich in da » Unvermeidliche füge».

Hd . Belgrad , 3 . April. Wie verlautet , beabsichtigt
die Regierung die Handelsvertrag-Verhandlungen mit
Oesterreich-Ungarn gleich nach den Osterfeiertagen auf¬
zunehmen . — Die Offiziere der zwei Kavallerie-Regi¬
menter, die dem KriegSminister telegraphisch ihre Ent¬
lassung eingereicht haben, wurden wegen Ungehorsam »
unter Anklage gestellt.

Hd . Wien , 4. April. Ter „Neuen Freien Presse "
zufolge werden die Verhandlungen wegen Abschluß eines
Handelsvertrages zwischen Oesterreick-Ungarn und Serbien
bereits in den allernächsten Tagen ihren Anfang nehmeir.

Karlsruher Standesbuch - Ausziiqe .
Geburten : 27 . März . Philippine Anna , Vater Nikolaus

Sckißler , Former. — 29 . März . Karl Wilhelm, Vater
Wilhelm Sckneider, Schlosser. — Sophie Marie , Vater Franz
Josef Zink, Kaufmann. — Marie , Vater Franz Klein, Diener .
— Bertbold , Vater Berihold Pallmer , Schreiner . — Kurt
Erwin , Vater Emil Scherer, Kaufmann. — HanS Rudolf
Engen , Vater Heinrich Bauer , Backofenbaner. — 30 März .
Martha Kath. Elsa , Vater Josef Gotterthnm, Schneidermeister.
— Liselotte Karolina , Vater Paul Arthur Franz , Glaser. —
Anna ^ Vater Philipp Falk , Stratzenbahnschafiner. - Erna
Magdalena , Vater Karl Weiß , Bremser. — Jrmaard Mina
Anna , Vater Albert HauSmann, Reiiender. — Wilhelmine ,
Vater Johann Zenb , Taglühner . — 31 . März . Friedrich.
Vater Johann Herold, Fabrikarbeiter. — Edith Ruth, Vater
vr . Theodor Homburger, Spezialarzt . — Willi, Vater
Wilhelm Sautter, Kaufmann. — Artur, Vater Albert
Sckleifer , Eisendreher. — 1 . April. Artur, Vater Wilhelm
Unser . Lademeister. — Robert Georg, Voter Max Sommer .
Buchhändler. — 2 . April Wilhelm , Bater Maurizio Sor-
mani, Taglöhner . — Hugo Erwin , Vater Gottlieb Mäher,
Schmied. — Erwin , Vater Max Josef Schrägle , städtischer
Arbeiter. — Karl Heinrich , Vater 1>r . Otto Hefft, Großh .
Maschineninspektor.
Wetterbericht dr» § en «r« idnr» ft * V> » teorol . u « d

tzhdrogr » vo « 5 . April 1909 »
Der Luftdruck nimmt wie am Vortag vo« einem Maximum

auS , welcher das Nord- und Ostseegebiet sowie die nördliche
Hälfte Mitteleuropa » bedeckt und da« einen Kern über den
dänischen Insel» ausweist, ziemlich rasch dir zu einer je -seitS
der Alpen gelegenen Depression ab. Bei östlichen Winden,
die stellenweise stark austreten, ist deshalb dar Wetter heiter
und kalt . Die Morgentemperaturen lagen nahe dem Gefrier¬
punkt . Tie nordwestliche Depression ist abgezogen. Heiterer
und kühler Wetter ist zu enoarie » .

Waferstand de » Rheine» am 8 . April 1909 früh :
Schusterinfel 1 . 80, gefallen 13. Kehl 2 .03, gefallen 8.

Maxau 4.05, gefalle» 1t . Mannheim 3. 13, gefallen 16.
Ta «ieS- Kaleud «r.
Montag , den 6. April .

Kath. Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Unterricht » kur » .
GesangSabteilung de» Kathol . MünnervereinS „Badenia "-

Mühlburg . Halb 9 Uhr Gesangsprobe in der Westendhalle.
Friedrich- Hof. Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapell«

i« Garleniaal /
CasS Kaiser-Restaurant (Ecke Kaiser - und Kronenstraße) .

Täglich abend» Künstlerkonzert .
kneippverein . Halb 9 Uhr Mitgliederversammlung . Vier

Jahreszeiten . .

vulr ' Haus ;> «
;,
**£ Hausputz 'S “!’

mit LnhnS . Jede wirllich erfahrene Hausfrau weiß den
wahren Wert Lnhn'

scher Fabrikate wohl zu schätzen und weiß
auch sehr gut, daß mindcrwerlige Fabrikate nur den Schein
der Billigkeit haben und nicht nur olle waschbaren Gegen¬
stände, sondern obendrein auch da » Portemonnaie gefährden.

Wtf“ Im Verlage der Uitterzeichiieieir ist acht
«Seiten stark erschienen

Ziestschrist
znr Seligspreckfung der Jungfrau von Orleans .

Der textliche Inhalt der Festschrift «besteht aus :
Johanna d'Arc , die Jungfrmt von Orkans .
Tie Lilie von Frankreich (Gedicht ) .
Hirtin , Heldin und Märtyrerin .
Die Jimgfmtt von Orleans in der bildenden Kunst.

Die Bilder sind:
Johanna d'Arc , die Jungfrau von Orleans .
Die Vision der Jeanne d 'Arc.
«Einzug der Jungfran von Orleans in Reims .
Jeanne d'Arc auf dem «Scheiterhaufen.
Das Geburtshaus der Jeanne d 'Arc in Domrdmy.
Zimmer der Jeanne d 'Arc in Domrdmy.
Jeanne d'Arc-Denkmal in Paris nnd Reims .

Der Preis der prächtig ausgestatteten Festschrift ,
welche die höchste Anerkennung gefunden hat, ist
portofrei zngesandt, bei Bestellung von minde¬
stens 10 Exemplaren nur 5 Vfg. pro Stück ; außer¬
dem wird auf je 10 Stück ein Freiexemplar gegeben .
Einzeln kostet das Exeniplar franko zugesandt 10 Pfg .

Wir bitten «m Maffenverbreitung .
Akschastsstküt des „Sadischkll Seodachtkrs

"
in Karlsruhe (Adlerstraße 42) .

Pfidagoglum Karlsruhe (Kaiserstrass « 241).
Sexta bis incl . Obersck Individueller Unterricht .
Vorbereitung zum Einjährigen- , Primaner- u . Fähnrich¬
examen . Langjährige Erfahrung . Beste Refcrcnzon.
Eintritt jederzeit , l 'rospekt gratis .

Schmidt u. Wiehl, Vorstände.



vkrgrbm« riftrnet fitiita .
Für die Verlegung d«S Personen »

dahnhofeS Karlernhc haben wir die
Lieferung und fertige Aufstellung deS
Eisenwerk- für drei Brücken mit

I . U . III . Brücke
461 5101 3741 Flußrisen
— 55 t 23 t Stahlguß
— 5 t — Schmiedstahl

nach Maßgabe der Verordnung Großh .
Finanzministerium - vom 3 . I . IS07 zu
vergeben .

Di « Unterlagen hierzu können auf
unserm Bureau , Ettlingerstraße 39,ein -
gesehen werden , woselbst auch Plane ,
Berechnungen und Bedingungen für die
1 . Brücke gegen 60 Pf . , kür die 2 . Brücke
3 .20 Mk . und für die 3 . Brücke gegen
2 . 10 Mk . Kostcnersatz (für Portogebühren
30 Pf . mehr ) abgegeben werden .

Angebote müssen spätestens dl- zum
Eröffnungstermine Freitag , den
30 . April , vormittags 11 Uhr ,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , eintreffen ,

Die Zufchlag - frist beträgt 3 Wochen.
Karlsruhe , den 2 . April 1909.

Gr . Bahnbauinspektion II .

Fatentanwaltslmrean Karlsruhe
C. Kien«, Kriegslr. 77, MIM .

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahre », welche
Beruf zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ver¬
trauen - voll an den Hochw. H . Direktor
de- Deutschen Don BoSco - Institute -
St . Bonifaziu - in Penango Monferrato

(Jtalia ) .

Bad . RoteHKS.
Nur Geldgewinne

Ziehung 17. April 1909

3388 £ olne AI»
44000 ML

2 Hauptgewinne
20000 M.

586 Gewinne

14000 M.
2800 Gewinne

lOOOO M.
i ne 9 1 U / 11 Loi^ io Hk .LUa 0 i Porto n.UiteaoPfg .
empfiehlt Lotterie -Unternehmer
J . Stürmer,
In Karlsruhe : Carl Gttts , Hebel-
atrasse 11/15,1«otteriabank,G .m.b.
H., Kaiserstr . 60 , H . Meyle. E . Flüge,
L . Ulehel, Ohr. Frank , J . Dabringer.

I
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Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

.
35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig.

LUX “
empfiehlt sich zu diskreten und gewiffen»

!
lasten Ermittelungen in Bezug auf heim-
iche Beobachtungen und Ucberwachungen ,

Erforschung von Beweismaterial jeder
« rt und zwar speziell in Straf - , Zivil -,
Ehescheidungs - u . AlimentationSsachen rc .,
sowie in Fertigung von Eingaben und
Gesuchen aller Art .

Jakob Schalter ,
Polizekbeauttcr a . D .

Heute und morgen Ziehung
der Nürnberger Lorenzerlose ä3 Jt ,
10 St . 28 .M, ; dann folgen Bad . Kreuz ,
Maimarkt , Altenburg , Darmftadt
und Meeklenburq , 41 -M, 11 St . 10 Jt ,
Freiburger , 4 3 .30 sowie alle sonst
staatlich genehmigten Sorten , vorrätig bei

Carl Crötz,
Hrbelstraße 11/15 , Karlsruhe i . B.

Todes -Anzeige.
In tiefer Trauer machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche SDtitteilunj }, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, unsere mnigst geliebte,
gute Gattin, Mutter, Schwester und Schwägerin,

Maria Elisabeth « Seger ,
geb . Ackermann,

nach langem , schwerem Leiden, wiederholt mit den heil.
Sterbesakramenten versehen, heute morgen 7 Uhr in die
ewige Heimat abzurufen.

Karlsrahe , Sasbach , Freibarg und Walldiir»,
den 5 . April 1909.

I . Seger, Oberstiftungsrat ,
Hans Seger 1
Leo Seger 1 Kinder,
Rudolf Seger J
Jakob Ackermann, Geistl . Lehrer,
Leo Seger , Professor ,
Karoline Ackermann, Privat ,
Marie Kiefer , geb . Ackermann,
Angust Kiefer , Metzgermeister.

TrauerhauS : Mathystratze 2, II .

Bekanntmachung .
Die amtliche Behandlung von Fundsachen .

Im Gtadtgawten , der Festhalle und auf der EiSbah « wurden in der
Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1909 :

Geldbeutel, Schirme, Stöcke , Uhren Muffs , Armbänder,
Broschen nsw .

aufgefunden .
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß 8 980 B .G .B . auf¬

gefordert , ihre Rechte an den oben aufgeführten Gegenständen binnen drei
Wochen bei der städtischen Gartendirektion , Ettlingerstraße 6, anzumclden ,
widrigenfalls die fraglichen Gegenstände , soweit sie sich dazu eignen, gemäß
ß 979 B . G .B . versteigert ,werden .

Bekanntmachung .
Nr . 2525 . DaS städtische Genesungsheim auf der Friedrich - Höhe in

Baden -Baden , daS aus Schenkungen de - verstorbenen Herrn prakt . Arztes
0r . W . Mörstadt , deS Herrn Privatmanns Karl Schrempp in Baden -Baden und
Anderen angekauft und hergerichtet wurde , soll am 1. Mai 1909 in Betrieb
genommen werden . In dem Genesungsheim sollen solche in Karlsruhe wohnenden
weibliche Personen Unterkunft finde» :

1 . die nicht mehr bettlägerig find, keiner regelmäßigen ärztlichen Be¬
handlung mehr bedürfen , aber zur Genesung Ruhe , kräftige Luft ,
Sonne und gute Verpflegung notwendig haben ;

2. die durch Berufsarbeit oder häusliche Sorgen Ermüdungszustände
haben und der AuSruhenS nnd der Erholung bedürfen ;

3 . die körperlich schwach veranlagt sind nnd der Kräftigung deS Körpers
bedürfen .

Ausgenommen können werden weibliche, minderbemittelte Personen aller
Stände , die die Kosten entweder selbst bestreiten oder aus Krankenkassen, der
Invalidenversicherung oder anderen Fonds ersetzt erhalten . Die Taxe beträgt
2 .50 Mk. für den Tag . Aufnahmegesuche sind zu richten an die Direktion des
städtischen Krankenhauses dahier , bei der sich die Gesuchstellerinnen zur ärztlichen
Untersuchung zu melden haben .

Karlsruhe , den 31 . März 1909 .
Die Krankenhaus -Kommission :

vr . P a u l . Burger .

M Deutsche
Ä Lebensversicherung '

%&&
Potsdam a . 6.

'd
Nene Verelchernnrtabscblüsse in 1908 : Ausgczahlte Versicherungssumme:

97 » Millionen Mark . 44 ' /« Millionen Mark .
Aktiva : 44 ' /« Millionen Mark .

iMMt nustiae Bedingungen. - Mässige Prämieosäize. — Freie
Yersicnernng nach einem Jahre unanfechtbar. — Unheschränhtheit in der Waal des Berufs

nnd Aufenthaltsortes. — UnTerfallhare Policen nach dreijährigem Bestehen.
Der Ueberichuss, welcher seit Beginn 11,3 Millionen Mark beträgt , kommt den Ver¬
sicherten zugute und gelangt im zweitfolgenden Jahre zur Verteilung. Die In 1908
gezahlte Dividende betrug 3,85°/o der Främienreserve, was bei den ältesten Ver¬

sicherungen bis zu 91"/» der Jahrespramie ausmacht.
Prospekte und Auskunft durch alle Vertreter , durch den

Vorstand in Potsdam
und durch die Qeneral-Agentur Karlsruhe

F . Schmitt , Brauerstrasse Nr. 9.
Tüchtige Agenten und Aquisiteure finden lohnende

Beschäftigung.

#

A»f die Oster - Feiertage empfehle «
wir aus unseren eigenen Schäfereien prima

-Lärnrner :
(Wer -Lämmer ).

Der außergewöhnlich großen Nachfrage wegen bitten
wir unsere berehrliche Kundschaft höflichst, Bestellungen
auf Lammsteifch recht frühzeitig , spätestens aber
bis zum 5 . April bei einer unserer Filialen ab-
zugtbeu , damit allen Wünschen möglichst entsprochen
werden kann .

Gebrüder Kensel,
Großh . .Hoflieferanten.

Diese Worte haben schon oft Geltung erhalten und auch ich möchte
sie allen denjenigen zurufen , die aus irgend einem Grunde noch nicht
zu meinen Kunden zählen . Es kommt tatsächlich nur aufs „ einmal
probieren “ an, und alles das , was der Schuh-Bruder seit Jahren
unablässig in den Zeitungen sagt , wird als Tatsache befunden werden .

Probieren geht

Schuh - Bruder

über’s Studieren !

Dir Mkhrlichen Seivohm der WM
werden zu der vom Bürgerverein der Oststadt auf Dienstag , den 6 . April ,
abends halb 8 Uhr , in den Saal der Restauration

Zum Saalbau
einbernfenen Versammlung freundlichst ringeladen .

Tagesordnung ; Besprechung wichtiger, die Oststadt betreffenden TageS -
fragen (Wochenmarkt, Schulen , Gleisumbau nsw .).

Der Vorstand des Bürgervereins der Oststadt e. B .

Südstadt .
Klapp - «. Scidcabüte

JUmn -pilzhHte
Neueste Formen + Moderne Farben

ST Mützen, Kegtttschtrtne etc. etc. 3S
Hermann Rinkler ,

Schtitzenstrasse 38 a . — Gegenüber der Volksschule.

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische und russische
Dampfbäder ) .

Elektrische Lichtbäder .
Damenbadezeit : . Montag n . Mittwoch

vormittags u ; Freitag nachmittags “ .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit und

Sonntags vormittags */i8 —12 Uhr “ .

Die Klugelitder für die
Tmemeite« der Kar¬

woche
fZolojlimme )

von Hauptlehrer Roth-Kirchdorf
zum Preise von Mk. 1.50

zu beziehen durch die
„Sadenin", Äktirngesellschast für

Verlag «ad Sruckerri,
Karlsruhe (Sahen), Adlerstrahe 42.

Federhlmdlung Whlburg .
Großes Lager in Sohlleder und

Dohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Nheiustr. 34 d.

- Färberei D . Lasch .
* Tadellose Bedienung und
» billige Preise .

- Rabattmarken . -

Divan .
, Neue Hochs. Kameltaschendivan mit Roß »'

haar v . 45 , 50 , « « Mk . an , eleg. Plüsch .
> hinan 65 Mk. Große Auswahl , nur gute,
, solide Arbeit unter Garantie . Gebe extra
[ - 10 °/0 Rabatt -
' bis Ostern . Kein Laden , daher billige
, Preise . Spezialgeschäft

; R . Köhler , Schützenstr . 53 , ! l .

ihelni Geiger , mm«
1 Merz . Badischer Hoflieferant >
j feinpsslaiälii « - ffeataftaitzer

1

1 Yereiäiiter
.

1
4 empfiehlt seine selbstgekelterten gutgepflegten Weine in Flaschen |
j und Gebinden .

4 1
1 Proben und Preislisten gerne zu Diensten .

KommuniKanten -Küie
. Weuelle Aormen. : Jede Ureislage .

Unübertroffene Auswahl.

Adolf Lindenlauö,
Kaiserstraße 191 .

: : : : Mitglied des Rabatt - Spar - Merems . : : : :

Sttn -rchrimz grfmht .
Ein ordentlicher Junge , welcher Lust

hat , die Brot - und Feinbäckerei zu er¬
lernen , kann unter günstigen Beding¬
ungen , gegen sofortige Vergütung , auf
Ostern etntreten bei
Christian Hauser , Bäckermeister ,

j
Karlsruhe , Durlacherstraße 35.

! » Kinderlieaewagen ,
gut erhalten , für 15 5DW. zu verkaufe»,

j Rüppurrerstratze 70 , Part .

Fahrrad
mit Freilauf billig zu verkaufen .

| | Rüppurrerstraße 90 , Part .

U ~
Naturreine |

Markgräßer und WserjWer Weine !

K offeriert billigst Mathias Medel , Freibmg i . Sttisgav . j
1] Wtt “ Vereidigter Meßweinlieferant . ^

fj ! Woffsschiucht 1
2 Schüheu/Irahe 10. #
G Irden Dienstag *

US Schlachttag |
12 Ludwig Möller . 2

1 2m » H — —

f
-

[ J. A. Krebs
Bankgeschäft

Freibnrg I. Br .
am Münsterplatz.

Annahme verzinslicher

Bar - Einlagen j
mit und ohne Kündigungsfrist ,

Eröffnung laufender Rechnungen
und Krediterteilung
nach besonderer Vereinbarung . s»

Eröffnung provisionsfreier Scheck- 1
rechnungen.

HinscheidenBeweise herzlicher Teilnahme
Bruders

Karls
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